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Beim Grafen Bülow. 
i L. A.“ mitteilt, wurde der 
1 Galtier in dem Sorrenter 
Hotel Tramontano von dem Reichskanzer 
Grafen Bülow empfangen und erzählt über 
Beſuch: Theokrits Gedichte in deutſcher 


welche ihre Führer, die 5 

urteilen imſtande ſeien, ihnen empfehlen. 
Gleichzeitig betonen die albaneſiſchen Beys die 
unbedingte Notwendigkeit, ausſchließlich ihnen 
die Durchführung der Reformen in den albane⸗ 
ſiſchen Vilajets zu überlaſſen. 


einen 
Jeberſetzung ſah ich auf dem Leſetiſch des Pr Sr 
en liegen. Dieſer Lektüre entſprachen Neue Bismarckbriefe. 


die eminent friedlichen Aeußerungen des Gra- 
fen Bülow, deſſen elegantes Franzöſiſch einen 
kaum merkbaren, ſeltſamerweiſe engliſchen 
cent beſitzt. Das Geſprächsthema war zu⸗ 
nächft ein rein literariſches. Ich kannte den 
Grafen Bülow ſeinem Rufe nach bereits als 


Die „Gartenlaube“ veröffentlicht weitere 
Briefe Bismarck's an ſeine Gemahlin aus dem 
Kriege von 1870/71, unter Anderem den fol- 


genden: 
Verſailles, 8. Oktober 1870. Das 


Kreuz haben die Dragoner, die mit unſeren 


einen feinfinnigen Literaturfreund, aber wie Jungen ritten, jeder einzelne verdient, und 
er über den auf Pompeji bezüglichen Teil von wir alle hier im Hauptquartier gehen ohne 


Taines „Italieniſcher Reiſe“ und deſſen Kunſt⸗ 
philoſophie ſprach, zeigte ein den vornehmen 
Dilettantismus weitaus überragendes, un⸗ 
gewöhnliches Darſtellungstalent. Nicht min⸗ 
der bemerkenswert war ſeine Würdigung der 
redneriſchen Vorzüge Marco Minghettis, wel⸗ 
chem er beſonders nachrühmte, daß er die 
laſſiker, namentlich die lateiniſchen, überaus 
wirkſam zu zitieren wußte. Galtier verſuchte 
ſodann, von dem Kanzler einige Worte über 
die allgemeine Politik zu erhalten. „Die 
europäiſche Lage,“ ſagte der Kanzler, „it im 
allgemeinen vortrefflich. Kann man auch die 
Vorgänge auf dem Balkan nicht als einen 
Sturm im Glaſe Waſſer bezeichnen — das 
Glas iſt etwas groß — ſo darf man doch volles 
Vertrauen zur Diplomatie haben, welcher es 
gelingen wird, die gefährliche Zone zu um⸗ 
grenzen. Die deutſch⸗franzöſtſchen Beziehun⸗ 
gen find die denkbar beſten; ich ſehe da keinen 
ſchwarzen Punkt. Die Wiederkehr blutiger 
Streitigkeiten iſt nicht zu befürchten, und was 
die Annäherung beider Nationen anlangt: 
festina lente (Eile mit Weile)! Das Land 
Paſteurs, Michelets, Voltaires, Molieres hat 
auf die deutſche Denkart einen ebenſo wohl⸗ 
tuenden Einfluß geübt wie das Land der 
Helmholtz, Goethe, Schiller auf die franzöſiſche 
Wiſſenſchaft und Kunſt: zwei Ziviliſationen, 
die ſich ergänzen. Man hätte unrecht, dem 
franzöſiſchen Weſen einen lediglich ornamen⸗ 
talen Wert am Gebäude der allgemeinen Kul⸗ 
tur beizumeſſen. In Wirklichkeit gehört Frank⸗ 
reich zu den für den Beſtand dieſes Gebäudes 
bedeutſamſten Pfeilern. Nochmals: Ich glaube 
an den Frieden zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland und wünſche ihn. Mir gilt es 
als ein beſonders gutes Zeichen, daß Ihre 
Landsleute bei uns mehr als höflich empfan⸗ 
gen werden. Ich ſpreche da nach meinen per⸗ 
ſönlichen Wahrnehmungen.“ Schließlich 
ſcherzte Graf Bülow über die den Miniſtern 
des Auswärtigen zuteil werdende Behandlung 
und meinte: „Ein gutes Parapluie verträgt 
Regen, Schnee und Hagel.“ 


Scham damit umher; und in der Garde⸗ 
Kavallerie ſind die Kreuze nicht nach den Er⸗ 
lebniſſen, ſondern nach den Regimentern ver⸗ 
teilt worden, z. B. 4 Stück für die 1. G. Drag., 
ebenſoviele für die Gardes du Corps, die ſich 
gewiß ebenſo brav wie die Dragoner geſchla⸗ 
gen haben würden, wenn man ihnen dazu Ge. 
legenheit dazu gegeben hätte, die aber nur bei 
Sedan ins Feuer kamen, dort 2 leicht Ver⸗ 
wundete hatten, und nun mit ihren 4 Kreuzen 
dieſe beiden und 2 andere brave Leute ſchmück⸗ 
ten. Dafür kann der König wenig: er tut 
nach dem Antrage der Diviſion (Goltz) und 
die Dragoner hatten eben niemand, der An⸗ 
träge für ſie ſtellte, weil ihre Stabsoffiziere 
und Rittmeiſter todt waren. Ich für mein 
Teil kann für meine Söhne nichts fordern, 
verdient haben ſie es beide ohne Zweifel.“ 
Sehr launig iſt eine Stelle in dem Briefe, in 
dem Bismarck erzählt, wie ihn ſein Sohn Wil⸗ 
helm, der inzwiſchen zum Leutnant befördert 
worden war, „am 2. im Bette, mit Blumen⸗ 
thals Uniform und fremden Hoſen an“, über⸗ 
fallen habe: „dazu hängte er Karls Landwehr⸗ 
Cartouche um, fette meinen, nur in der Spitze 
nicht richtigen, Generalshelm auf, und ſo 
nahm ich ihn mit zur Kirche, wo er ſich vor 
Sr. M. meldete, der über den Anzug nichts 
ſagte. Zu Tiſch tranken wir Sekt, aus Roth⸗ 
ſchilds Keller gekauft, bis Dein Sohn einen 
roten Sattel auf der Naſe hatte, und dann ritt 
er mit Philipp über Lagny und Claye wieder 
in ſein 3 Meilen entferntes Quartier, nicht 
ohne mir mein Gold aus der Weſtentaſche und 
2 P. Handſchuhe abgenommen zu haben, auch 
mit Cognac und Zigarren verſehn.“ Zur poli- 
tiſchen Lage berichtet Bismarck: „Rußland 
nimmt ſich ſehr liebenswürdig, England außer 
dem Waffenhandel nicht ſchlimm, Beuſt un⸗ 
ſicher wie immer, und unſere amerikaniſchen 
Freunde wiſſen ſeit Frankreich Republik ge⸗ 
worden iſt, nicht mehr genau mit welcher Seite 
des Geſichtes ſie wohlwollender lächeln ſollen. 
Sie lieben uns nach wie vor, aber Republik! 
ſie vermögen den Franzoſen nicht mehr zu 
haſſen.“ a 
CCC. TTT 
Bund der Kaufleute. 

Der Bund der Kaufleute hielt am Diens⸗ 
tag, den 14. d. Mts., eine Sitzung des Bundes⸗ 
vorſtandes ab, welcher auch eine Reihe von 
Vorſitzenden der auswärtigen Ortsgruppen 
beiwohnten; u. a. waren anweſend die Herren 
Gebauhr Königsberg i. Pr. Th. Zimmer 
mann⸗Stettin, Direktor Bernhardt-Leipzig. 
Aus dem von Herrn Dr. Vosberg-Rekow er⸗ 
ſtatteten Geſchäftsbericht ergibt ſich, daß die 
Bewegung, welche der Bund eingeleitet hat, 
auch in neueſter Zeit raſche Fortſchritte ge— 
macht hat. Zu den bisher begründeten neuen 
Ortsgruppen werden binnen wenigen Tagen 
eine Reihe weiterer Ortsgruppen hinzu kom⸗ 
men. Auch iſt in den beſtehenden Orts- 
gruppen ein erfreuliches Anwachſen der Mit- 
gliedſchaft zu verzeichnen. Die Ortsgruppe 
Königsberg i. Pr. beiſpielsweiſe zählt bereits 
über 1000 Mitglieder. Ausführlich zur Ver— 
handlung gelangten die mehrfachen Einwürfe, 
welche von Gegnern des Bundes teils in der 
Preſſe, teils bei anderer Gelegenheit gegen 
das Programm desſelben erhoben worden ſind. 
Hierbei kommt insbeſondere zur Sprache, daß 
ſeitens mehrerer Blätter die Behauptung auf 
geſtellt worden iſt, der Bund huldige anti» 
ſemitiſchen Tendenzen, oder aber er laſſe anti⸗ 
ſemitiſche Einflüſſe auf ſich wirken, oder Anti- 


hat ſich noch in keiner Weiſe zum beſſeren ge⸗ 
wendet. Die Banden treiben ihre Kühnheit 
bereits ſoweit, daß ſie ſich bis in die des bon 
Salonichi wagten, Vorigen Sonntag iſt eine 
Bande von 30 Mann in einen in der Nähe 
der Stadt gelegenen Meierhof eingedrungen. 
Die Gendarmerie-Abteilung, welche die Bande 
sse wollte, wurde zurückgeſchlagen. 

abei wurden der Kommandeur und drei 
Gendarmen getötet und mehrere verwundet. 
— Albaneſen überfielen in der Nähe von Pro- 
voſa die Poſt, töteten die ſie begleitenden 
8 und raubten eine große Summe für 
Janina beſtimmte Staatsgelder. — Da die 
Pforte vertrauliche Nachrichten erhalten hat, 
daß die macedoniſchen Komitees für die 
Heben Oſtern an verſchiedenen Punkten 

acedoniens Attentate und Demonſtrationen 
vorbereiten, ordnete ſie außerordentliche Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln an und erſuchte die bulgari⸗ 
chen Exarchen, 


e allein ihre Lage zu be⸗ 


zu arbeiten und 


n — er 2 Aue ar 


ſemiten jeien hervorragend an ſeiner Leitung 
beteiligt. 
der Anſicht, daß dergleichen Ausſtreuungen 
in böswilliger Abſicht von perſönlichen Geg⸗ 
nern des Bundes in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
bracht worden ſind. Er iſt ſich bewußt, daß im 
Umkreiſe ſeiner Beſtrebungen weder von anti⸗ 
ſemitiſchen noch von anderen ſozialen oder 
politiſchen Einzelbeſtrebungen die Rede ſein 
kann; ſolche Behauptungen ſeien als ver⸗ 
leumderiſche zurückzuweiſen. Der Bund, ſeine 
Leitung und ſein Vorſtand, ſeien bemüht, 
lediglich ſachlichen kaufmänniſchen Intereſſen 
zu dienen; ſie würden ſich auch durch der⸗ 
gleichen Anwürfe in dem Beſtreben, die ge⸗ 
ſamte Kaufmannſchaft in allen ihren Teilen 
zu organiſieren und zu vereinigen, nicht be⸗ 
irren laſſen. — In den Verhandlungen kommt 
zum Ausdruck, daß man von verſchiedenen 
Seiten das bisherige Programm des Bundes 
als unzureichend und nicht klar genug bezeich⸗ 
net habe. Der Vorſtand gibt dem gegenüber 
einſtimmig der Anſicht Ausdruck, daß die 
Hauptaufgabe des Bundes vorläufig ſei und 
bleiben müſſe: für die Geſamtheit der deut⸗ 
ſchen Kaufmannſchaft eine große und mächtige 
Standesorganiſation zu ſchaffen. Werde nur 
dieſes Ziel erreicht, ſo ſei hiermit bereits ein 
großer Erfolg des Bundes geſichert. Gewiß 
gäbe es daneben noch eine ganze Reihe von 
Fragen, an welchen alle Kaufleute ein ge⸗ 
meinſames Intereſſe beſäßen und welche wohl 
geeignet ſeien, ſpäter in das Arbeitsgebiet des 
Bundes aufgenommen zu werden. Hierher 
gehören beiſpielsweiſe das Eintreten für 
Führung einer konſeguenten und möglichſt 
weitreichenden Handelsvertragspolitik, die 
Verbeſſerung des Verkehrsſyſtems und die Ver⸗ 
billigung der Verkehrsmittel, die Reform des 
kaufmänniſchen Zahlungs- und Kreditweſens, 
des unlautern Wettbewerbs und dergleichen 
mehr, allein es ſcheine im gegenwärtigen 
Stadium verfrüht, ein ſolches Spezial⸗ 
programm auszuarbeiten und der Oeffentlich⸗ 
keit zu übergeben. Wichtiger als alle dieſe 
Einzelfragen ſei, wie geſagt, die Erweckung 
des Korpsgeiſtes und die Schaffung einer 
Geſamtorgauiſation der deutſchen Kaufmann⸗ 
ſchaft. Das Präſidium des Bundes richtete 
ſodann an den Bundesvorſtand die Anregung, 
ob es nicht angezeigt iſt, angeſichts der wieder⸗ 
holten Preßangriffe, welche der Bund zu er⸗ 
fahren habe, dem Bund zu ſeiner Verteidigung 
und zur Vertretung ſeiner Grundgedanken 
ein eigenes Organ zu ſchaffen. Es lagen für 
Ausgeſtaltung dieſes Gedankens bereits eine 
Reihe ziemlich ſorgfältig durchgearbeiter Pro- 
jekte vor, auch eine Anzahl von Angeboten be⸗ 
kannter und angeſehener Verlagsfirmen, 
welche geneigt ſind, dem Bund bei Schaffung 
eines eigenen Organs zur Seite zu treten. 
Die eingehende Beſprechung ergab im allge⸗ 
meinen die Geneigtheit, ein ſolches Organ zu 
ſchaffen. Das Präſidium wurde beauftragt 
und bevollmächtigt, in dieſer Richtung weiter 

im Bedarfsfalle entſprechende 


Verhandlungen zum Abſchluß zu 4 5 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer wird, wie nunmehr feſtſteht, 
an der im Juni in Hamburg ſtattfindenden 
Enthüllung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
perſönlich teilnehmen. — Entgegen den bisher 
getroffenen Dispoſitionen wird die Kaiſerin 
mit Rückſicht auf ihren, noch der Schonung 
bedürftigen Geſundheitszuſtand den Kaiſer 
auf ſeiner Romreiſe nicht begleiten. — Der 
kommandierende General des 16. Armeekorps, 
Generaloberſt Graf von Häſeler, der Ende 
dieſes Monats ſein 50jähriges Dienſtjubiläum 
feiert, ſoll den Kaiſer gebeten haben, alsdann 
in den Ruheſtand treten zu dürfen. v. Häſeler 
hat vor mehreren Monaten beim Sturz vom 
Pferde einen Beinbruch erlitten. — In Mün⸗ 
chen ſind dem Vernehmen nach Nachrichten 
eingegangen, daß der Kaiſer auf der Fahrt 
nach Italien in München eine Zuſammenkunft 
mit dem Prinzregenten von Baiern haben 
wird. — Der frühere Präſident des Ober- 
landesgerichtes Naumburg, Wirkl. Geh. Rat 
Dr. Breithaupt, iſt geſtern geſtorben. — Die 
in der letzten Generalverſammlung der Milch⸗ 
zentrale gefaßten Beſchlüſſe, darunter die 
Wiederwahl des Oekonomierats Ring⸗Düppel 


57 „Hat die Kleinigkeit Sie wirklich erfreut, die 

f ngen. ſich Ihnen am Weihnachtsabend ſchickte?“ 

Ruf eigenen Füßen lächelte er, während ſeine Augen froh aufleuch⸗ 

Original-Roman von M. Adelmi. teten und ſein Geſicht einen ſtrahlenden Aus- 

(Nachdruck verboten.) druck annahm. 
„Nein,“ ſagte er faſt trotzig, „ich war zu] „Ja ſehr!“ flüſterte fie halblaut. 

Haus, ganz allein in meiner einſamen Stube. | „Und Sie haben ſogleich gewußt, daß es 
Doch nein,“ fügte er raſch hinzu, „ich war nicht von mir kam?“ 

allein, — ich war umgeben von hoffnungs⸗ 

vollen Gedanken und ſüßen Wünſchen für die 


Si 8 uet hat es mir verraten. 
ene Wollen Sie mein Orakel fein, | 


„Und Sie ſind mir nicht böſe?“ fragte er, 
treuherzig ihr in die Augen ſchauend. 5 

„Nein,“ entgegnete ſie herzlich und legte ihre 
Hand in ſeine dargebotene Rechte. 


räulein Fehrmann, und mir ſagen, ob dieſe 

ünſche und Hoffnungen ſich wohl erfüllen 
— bald erfüllen werden?“ | 

„Wie kann ich das wiſſen?“ entgegnete Me- 
lina ausweichend. 5 

„Sie können es allerdings wiſſen,“ verſetzte 
er leiſe, doch laut genug, daß ſie es hören 


hin in die Buchhandlung führte?“ 
habe mir Carlo Bertholdys neueſten 
an gekauft.“ 
Beſtürzt und traurig ſchaute er ſie an. 
„Bertholdys „Gebrochene Treue?“ fragte er 
8 > beinahe tonlos. 
das junge bnen alles Gute,“ ertelderte „Ja,“ erwiderte ſie befremdet, „kennen Sie 
von Herzen eine aan; „ich wünſche Ihnen das Buch?“ 
füllung all' Ihrer Haß baldige glückliche er“ „Mehr, als 
IIch danke Ihnen,“ Te dumpfe Antwort. 
lina meinte ein leiſes Beben einen und Me- „Es ſcheint ſich Ihres Beifalls nicht zu er⸗ 
durchzittern zu hören. deiner Stimme freuen, Herr Profeſſor?“ 
Herr Profeſſor,“ begann ſie nach ei „Nein, Bertholdy hat es in einem Anfall von 
Bauie ei lig verlegen, „ich möchte einer Wut und Narrheit geſchrieben. Es iſt voll der 
1 nn Geh doch ein: 1 Ibnen bitterſten Sarkasmen und ungerechteſten Be⸗ 
noch gerne etwas ſagen u B ich nicht hauptumgen, eine wahre Ausgeburt von Toll⸗ 
eit und übler Laune, und ich würde Ihnen 


die richtigen Worte zu finden.“ 
nicht raten, es zu leſen, Fräulein Fehrmann.“ 


„ 


onnte: „aber,“ fuhr er mit erhöhter Stimme Roman 


mir lieb iſt,“ lautete ſeine 


ee Sie 1 De daß 5 
Ihnen ums Herz iſt. Ich hoffe, daß Sie „Ihr Urteil ich in Verwunderung, 
mich längſt als Ihren treuen und ergebenen Herr Profeſſor! Alle Menschen, die es ſonſt — 
reund betrachten, und ich glaube Sie ver- leſen, können es nicht genug loben.“ 
chern zu dürfen, daß ich Ihr Vertrauen im „Alle Menſchen!“ wiederholte Vierſen ver ⸗ 
ten Grade zu ſchätzen und zu ehren weiß.“ ächtlich. „Geben Sie auf das Urteil aller die» 
ch möchte Ihnen gerne für etwas meinen ſer Menſchen mehr als auf das meine?“ 
ausſprechen, womit Sie mich vor kur. „Sie ſcheinen ſeltſam erbittert gegen das 
ganz unerwartet jo ſehr überraſcht und Buch eingenommen.“ 
haben,“ entgegnete fie zögernd. Vielleicht habe ich meine Gründe dazu.“ 


— 


„Möglich, aber die Mehrzahl —“ 
„Was iſt die Mehrzahl?“ unterbrach fie Vier- 
ſen heftig. Die Mehrzahl iſt der Unſinn, Ver⸗ 
ſtand ward ſtets bei wenigen gefunden! Ken⸗ 
nen Sie das Wort unſeres größten Dichters?“ 

„Ich kenne es, aber — —“ 

„Kein Aber, Fräulein Fehrmann, dieſes 
Buch, und noch ein anderes des nämlichen 


„Das verſchlungene M. V. unter dem Bou- Schriftſtellers möchte ich am liebſten ganz von 


der Erde verbannt wiſſen. Ich würde es in 


Iden unterſten Pfuhl der Hölle ſchleudern, 
wenn ich es vermöchte.!“ 
Noch nie hatte Melina ihn ſo leidenſchaftlich 


geſehen, was mochte ihn in jo furchtbare Auf⸗ 


fr . | 8 > 
„Darf ich fragen,“ nahm Profeſſor Vierſen regung verſetzen? War es Neid, der ihn fo 
wieder bes Won „welches Anliegen Sie vor- wild aufſtachelte? Doch nein, 


N nein, ſolcher Gefühle 
le ein Mann wie Vierfen gar nicht fähig 
ein. h 

„Gilt Ihre Erbitterung allein den Werken 
oder auch dem Verfaſſer ſelbſt?“ fragte ſie nach 
einem kurzen Stillſchweigen. 

„Vielleicht beiden,“ erwiderte er ſanfter, 
während ein wehmütiges Lächeln über ſeine 
Züge flog. : 

„Iſt Ihnen Bertholdy perſönlich bekannt?“ 

„Ich kenne ihn — ſo genau wie mich ſelbſt.“ 

„Dann kennen Sie auch wahrſcheinlich ſeine 
Braut oder jetzt vielleicht ſeine Gattin, die 
ſchöne Leonie Flemming?“ 

„Leonie Flemming!“ rief Vierſen in einem 
Tone, der Melina bis in die Tiefen ihrer Seele 
erbeben ließ. „Leonie Flemming! Was wiſſen 
Sie von ihr?“ 

„Nicht viel,“ erwiderte das junge Mädchen 
warm, „aber doch genug, um ſie nie vergeſſen 
zu können. Vor mehreren Jahren, als ich noch 
in Berlin war und meine guten Eltern noch 
lebten, begegnete ich ihr einſt unter den Linden 


und fühlte mich frappiert von ihrer bezaubern 


den Schönheit. Seitdem iſt fie meinem Ge⸗ 


kanntſchaft 


* 


furt 


zum Vorſitzenden, wurden von der Zivilkam⸗ 
mer des Berliner Landgerichts I für ungültig 
erklärt. — Für das Offizierkorps der Marine 
hat ſich das Bedürfnis herausgeſtellt, während 
des Aufenthaltes der Schiffe in den Tropen 
als Erſatz der blautuchenen Meſſejacke einen 
leichteren Geſellſchaftsanzug zu ſchaffen. Der 


— —ę— 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 2 
Hamburg Willſam Wilkens. In Berlin, Hamburg und Franke 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerjtmann- 
Halle a S. Jul. Barck & Co 


a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ablehnend beantwortet und betont, daß es nur 
zu dem Zwecke eingeſetzt ſei, um die Wahl pol⸗ 
niſcher Abgeordneter herbeizuführen. Wolle 


Graf Kwilecki als Zentrumskandidat ſich um 
das Mandat bewerben, dann müſſe er ſich dar⸗ 


Kaiſer hat jetzt nach der „Köln. Ztg.“ geſtattet, 


daß für die Tropen die Meiſejacke aus dunkel⸗ 
blauem, leichten Kan arntuch oder tuch⸗ 
ähnlichem Stoff heugteet werden darf. — 
In Danzig find die _ fsſtauer in den Aus⸗ 
ſtand eingetreten. 


„ ERRERT 


Deut ſchland. 

Berlin, 16. April. Der König von Eng⸗ 
land wird in dieſem Jahre zum erſten Male 
nach ſeiner ſchweren Krankheit in Homburg 
v. d. Höhe zu längerem Kurgebrauch, wahr⸗ 
ſcheinlich im Hochſommer eintreffen. 

— In der Angelegenheit der Prinzeſſin 
Luiſe von Toskana ſcheint jetzt eine etwas 
mildere Auffaſſung am Dresdener Hofe Platz 
gegriffen zu haben. In der katholiſchen Haf⸗ 
kirche zu Dresden wird für „die unglückliche 
Frau“ gebetet, nachdem die ehemalige Kron⸗ 
prinzeſſin längere Zeit aus dem Gebet aus⸗ 
geſchloſſen geweſen war. 

— Im Wahlkreiſe Hagenau⸗Weißenburg 
haben die Katholiken dem bisherigen Abgeord⸗ 
neten Prinzen Hohenlohe einen Gegenkandi⸗ 
daten gegenübergeſtellt. 

— Von welchen Ideen die jetzt endlich in 
ihrem ganzen Umfange erkannte polntſche Be⸗ 
wegung in Oberſchleſien getragen wird, zeigt 
mit dankenswerter Klarheit ein Artikel des 


jungen oberſchleſiſchen Hetzblatts „Gornos⸗ 


lazak“, in dem man lieſt: „In Poſen und 
Weſtpreußen haben wir empfindliche Verluſte 
(2) erlitten, denn hier hat ein großer Teil 
derer, die dem Volke eine brüderliche Schutz⸗ 
wehr ſein ſollten, den väterlichen Boden den 
Deutſchen als Beute überantwortet. Seit der 
Teilung Polens bildet die Wiedereroberung 
Schleſiens, und zwar des preußiſchen und des 
öſterreichiſchen Anteils, den einzigen Licht⸗ 
ſtrahl in unſerem nationalen Leben. Das, 
was wir von dem ehemaligen polniſchen Reiche 
im Oſten verloren haben, erlangen wir hier 
im Weſten wieder, wo ein Volk von faſt zwei 
Millionen Seelen ſeine Zugehörigkeit zu Polen 
offen zu bekennen beginnt. Es iſt dies ein 
überaus wichtiges Moment, es iſt dies ein Er⸗ 
eignis von hiſtoriſcher Tragweite. Sehr wohl 
erkannt haben dies die uralten Feinde des pol- 
niſchen Elements, und daher ihr furchtbarer 
Lärm, daher der entſetzliche Druck (22), den fik 
auf uns ausüben. Sie haben Schleſien bereits 
als ein für das Deutſchtum gewonnenes Gebiet 
erachtet, und nun erhebt ſich aus Tauſenden 
von einheimiſchen Herzen der Ruf: Wir ſind 
keine Deutſchen, wir ſind Kinder Polens. 
Heute wütet insbeſondere in dem unter preußi⸗ 
ſcher Herrſchaft ſtehenden Teile Schleſiens ein 
hartnäckiger Kampf um unſere Vereinigung 
mit dem Reſte unſerer polniſchen Brüder im 
preußiſchen Anteil. Das polniſche Wahlkomitee 
hat die Parole der nationalen Selbſtändigkeit 
und der Vereiniung mit dem Reſte der polni⸗ 
ſchen Brüder ausgegeben. Dieſe Parole iſt zu 
einem Kriegsruf geworden, denn zum erſten 
Male ſeit faſt ſieben Jahrhunderten will 
1 beweiſen, daß es einen Teil Polens 
ildet.“ 

— Der Handelsvertragsverein hat an 
den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, worin 
er ihm die auf Umfrage des Vereins mitge⸗ 
teilten Wünſche auf Ermäßigung einer Reihe 
von Zollſätzen des neuen Tarifs als Kompen⸗ 
ſationsobjekte bei den Handelsvertragsver⸗ 
handlungen empfiehlt. 

— Der polniſche Reichstagsabgeordnete 
Graf Kwilecki, bisher Vertreter für den Wahl⸗ 
kreis Samter-Obornif, hat in einem Schreiben 
das polniſche Provinzialwahlkomitee benach⸗ 
richtigt, daß ſein Mandat ernſtlich von den 
deutſchen Katholiken bedroht ſei. Es gebe nur 
einen Ausweg, das Mandat zu retten, wenn 
man ihm geſtatte, nicht mehr als Pole, ſondern 
als Zentrumskandidat ſich um das Mandat zu 
bewerben, da ihm dann die Stimmen der 
deutſchen wie der polniſchen Katholiken ſicher 
ſeien. Das Wahlkomitee hat das Schreiben 


mit unverminderter Bewunderung an ihre Er- 
ſcheinung zurück.“ 8 

„Ja, ſie war ſchön, bezaubernd ſchön,“ ſagte 
Vierſen halblaut, mehr zu ſich ſelbſt als zu 
ſeiner Begleiterin, „und Sie ſind nicht die 
Einzige geweſen, die ſich von ihrem Anblick ſo 
lebhaft ergriffen fühlte. Es iſt doch etwas 
Sonderbares um ein ſchönes Geſicht! Es er⸗ 
obert alles im Sturm, gleichviel wie trügeriſch 
oft ein ſolch verlockendes Aeußere ſein mag.“ 

„Sie haben Recht,“ erwiderte Melina 
ſinnend, „und ein häßliches Geſicht, oder zum 
mindeſten ein ſolches, das unſeren Anforderun⸗ 
gen von Schönheit nicht genügend entſpricht, 
ſtößt uns leicht ab und läßt uns häufig ein 
ſehr ungerechtes Gefühl von Abneigung gegen 
Perſonen empfinden, die bei genauerer 
unſere Sympathie und Achtung 
im höchſten Grade verdienen. So ging es mir 
auch mit Bertholdy.“ 

„Sie haben ihn gekannt?“ rief Vierſen im 
Tone höchſter Verwunderung. / 

„Auch ihn,“ entgegnete Melina unbefangen, 
„ſah ich nur ein einziges Mal in meinem 
Leben. Es war zu derſelben Zeit, wo ich 
Leonie Flemming begegnete. Sie hing an 
ſeinem Arm, doch ich achtete kaum auf ihn. 


Meine bewundernden Blicke galten allein ſei⸗ 


ner reizenden Braut. Nur im Stillen wun⸗ 
derte ich mich darüber, wie ein ſo ſchönes Mäd⸗ 
chen ſich einen ſo häßlichen Mann zum Bräuti⸗ 
gam erwählen mochte.“ 

„Ja,“ lachte Vierſen grell, „es war auch zum 
Verwundern, die ſchöne Leonie und der häß⸗ 
liche Bertholdy, ha, ha, ha! Aber woher 
wußten Sie, wer die beiden waren?“ ſetzte er 
milde hinzu. 

„Eine Freundin, die mich begleitete, nannte 
mir ihre Namen.“ 

„Und gewiß war auch dieſe Freundin ſehr 
verwundert, ein ſo ungleiches Paar durch ſo 


dächtnis immer als Ideal weiblicher Vollkom- heilige Bande mit einander verbunden zu 


menheit vorgeſchwebt und ich denke noch jetzt ſehen?? 


fen. 


In Frankreich wird gegen die Biſchöfe 
von Orleans und Nancy, welche gegen die 
Kloſtergeſetze von der Kanzel herab heftig 
proteſtierten, mit Gehaltsſperre vorgegangen. 

In Marſeille wird für morgen die 
Proklamierung des Generalausſtandes der 
Dockarbeiter erwartet. Infolge deſſen wurden 
ſeitens der Behörde 300 Mann der aus Anlaß 
des Beſuches Loubets hier eingetroffenen Gen⸗ 
darmerie-Verſtärkungen bis auf weiteres zu⸗ 
rückbehalten. 

Die Londoner Preſſe legt dem bevor⸗ 
ſtehenden Beſuche König Eduards in Paris 
eine gewiſſe politiſche Bedeutung bei. „Daily 
Telegraph“ ſagt, der Salut durch das britiſche 
Geſchwader, der Loubet in Algier zuteil werde, 


ſei ein vielſagendes Symbol der großen Tat⸗ 


ſache, daß zwiſchen den kolonialen Beſtrebun⸗ 
gen Frankreichs und Englands nicht länger 
eine wirkliche Urſache zum Zwiſt vorhanden 

i. Der Empfang des Königs in Paris werde 
unzweifelhaft die endgültige Verſöhnung bei 
den Völkern beſiegeln. 

In Belgrad wurde geſtern nacht 
Oberſtleutnant Ilic, Kommandeur des 6. In⸗ 
fanterie-Regiments, der durch königlichen Ukas 
ſeines Poſtens enthoben worden war, auf 
fehl des Königs verhaftet. Mit ihm wurden 
ſechs andere Offiziere desſelben Regiments in 
Haft genommen. Der König ſelbſt leitet die 
Unterſuchung. Es herrſcht darüber große Auf⸗ 
regung. 

Wie aus Peking gemeldet wird, find 
Prinz und Prinzeſſin Rupprecht von Baiern 
von der Kaiſerin⸗Regentin in Pao⸗ting⸗fu 
empfangen worden. 


Ein grauſamer Schmuck. 

Die Träger von Reiherfedern haben jeden⸗ 
falls nie etwas von der Grauſamkeit vernom- 
men, die verübt wird, um in den Beſitz der 
prachtvollen Federn zu gelangen. Auch wiſſen 
ſie ſchwerlich, daß die fortwährende Nachfrage 
nach Reiherfedern in kurzer Zeit zur gänz⸗ 
lichen Ausrottung dieſes wunderſchönen 
Vogels führen muß. Der ſogenannte Reiher⸗ 
ſtutz, auch „Aigrette“ genannt, iſt die verarbei⸗ 
tete Rückenfeder des weißen Aigret, einer Art 
Reiher. Dieſe Federn, die Männchen ſowohl 
wie Weibchen als Schmuck tragen, wachſen 
nur zur Zeit, wenn der Reiher ſein Neſt baut 


‚oder brütet. Um die ſchöne Feder zu erlangen, 


muß man alſo die Vögel töten, wenn ſie ſich 
paaren, oder wenn ſie brüten. Am koſtbarſten 
und ſchönſten ſind die Federn, wenn die Brut⸗ 
zeit vorgeſchritten iſt und die Jungen faſt 
flügge ſind. Weil der elterliche Inſtinkt die 
Alten dazu treibt, ihre Brut zu beſchützen und 
zu verteidigen, kann man ſie in dieſer Zeit 
auch leichter erlegen. Wenn der Reiher ge⸗ 
ſchoſſen iſt, zieht man ihm die wenigen, ſo 
ſehr begehrten Federn aus und wirft den toten 
Vogel dann fort, während man die Jungen 
dem Hungertode überläßt. Um einen weißen 
Stutzen zu haben, werden aber viele Vögel 
unbarmherzig hingemordet und mindeſtens 
ebenſo viele müſſen elend vor Hunger ſterben. 
Nämlich ein einzelner Vogel mit gutem Ge⸗ 
fieder liefert nur ungefähr den ſechſten Teil 
der Federn die man zu einem Stutzen ge⸗ 
braucht. Will man ſich einen Begriff von der 
ungeheuren Menge von Vögeln machen, die 
auf dieſe Weiſe ums Leben kommen, ſo ſei nur 
erwähnt, daß von einer Firma allein im vori⸗ 
gen April nicht weniger als 11 352 Stutzen in 
den Handel kamen. Putzmacherinnen ver- 
ſichern oft, daß Reiherſtutzen und überhaupt 
Federn aller Art künſtlich hergeſtellt würden, 
und die Verſicherungen beruhigen oft das Ge⸗ 
wiſſen mancher leichtgläubigen Frau. Dem⸗ 
gegenüber wollen wir die Worte von William 
‚lower, dem Direktor der naturwiſſenſchaft⸗ 
ichen Abteilung im britiſchen Muſeum, kurz 


„Nein und ja, wie Sie wollen. Meine 
Freundin war eine große Verehrerin Berthol- 
dys und ſchätzte ihn viel höher als ſeine ſchöne 
Braut, die ſie ein hochmütiges, eingebildetes 
Geſchöpf nannte. Und ich muß Ihnen ge⸗ 
ſtehen, daß ſich auch meine Meinung ſehr zu 
gunſten des Schriftſtellers umwandelte, als 
ich ſein erſtes Werk geleſen, und jetzt ſehr leicht 
begreife, wie man einen ſo geiſtig bedeutenden 
Mann hoch verehren, ja ſelbſt lieben könne.“ 

„Wirklich? Können Sie das?“ klang es 
hell aus der Profeſſors Mund, „und welches 
einer Werke hat derartige Empfindungen in 
Ihnen wachgerufen?“ 

„Seine „Leonie“, worin er nach meiner 
Ueberzeugung niemand anders als ſeine Braut 
verherrlicht hat.“ 

„Das hat er allerdings,“ entgegnete Vierſen 
finſter. „Trotzdem verſichere ich Ihnen, Fräu⸗ 
lein, daß gerade dieſes Buch nicht zu ſeinen 
vorzüglichſten Leiſtungen gehört. Haben Sie 
en „Fürſt und Landsknecht“ von ihm ge⸗ 
eſen?“ 

„Nein, ich kenne ſonſt nichts weiter von Ber⸗ 
tholdy.“ > 

„So erlauben Sie mir, Ihnen einige feiner 
Werke, die ich zufällig beſitze, zuſenden zu dür⸗ 
Dagegen habe ich eine Bitte: Ueber- 
laſſen Sie mir das Buch, welches Sie ſoeben 
gekauft, und verſprechen Sie mir, Fräulein, 
es nie zu leſen.“ 

Sie ſah überraſcht und unſchlüſſig zu 
Faden len Melina, es I. Jr Freund, dhe 

„Fräulein Melina, es i reund, 
beſter, Ihr treueſter, Ihr e Freund, 
der Sie bittet,“ fuhr er mit ungemein weicher 
Stimme fort, „wollen Sie ihm nicht dieſen 
kleinen Wunſch gewähren?“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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anführen Derſelbe beſtätigt in einem Briefe „Wer eines von dieſen Kleinen ärgert, verdient| lang bei einer Verwandten verborgen gehalten Viehmarkt. 8 — Zwei biedere Handwerksmeiſter gingen 
an die „Times“ im Jahre 1897, daß die oben mit einem Mühlſtein in die Tiefe des Meeres habe. Am 1. Januar ſei feine Verhaftung er⸗ Berlin, 15. April. Städeiſcher Schlacht⸗ vorgeſtern abend gegen 11 Uhr am Berliner- 
genannte Verſicherung nur eine Erdichtung verſenkt zu werden“ wird ihm zum Urteil über folgt. Der Angeklagte behauptete, daß er von piehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, Zu tor are Fa bemerkten, wie ein vor ihnen 
ei. „In den letzten Tagen habe ich eine Menge die eigene Mutter. Die älteſte Schweſter fällt den unterſchlagenen 34 500 Mark etwa 28 000 Verkauf ſtanden: 402 Rinder, 1818 Kälber, 1753 gehender, ſehr anſtändig gekleideter Herr ſein 
Federn unterſucht“, ſagte er, „deren Trägerin⸗ noch als Opfer des Molochs „Scheinehe“. Mark für ſich verbraucht habe, der Reſt ſei Schafe, 9587 Schweine 8 ahlt Arden für ortemonnaie verlor. Die beiden Meiſter 
nen auf ihre übergroße Menſchlichkeit ſtolz Aber ihr Opfer wird fruchtbar, weil es zur durch Zinſen draufgegangen. Er habe keines- 100 Pfund oder 50 K Schlachlgewicht in Mark hoben dasſelbe auf und liefen dem Herrn nach, 
waren, und die ſich ganz auf die Verſicherung Quelle der Erkenntnis wird. Max Reuter wegs flott gelebt. Zwar ſei er nicht ver. (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Ninder: Och fen: um es demſelben wieder zutzuſtellen. Dieſer 
der Putzmacherin verließen, daß ſie künſtliche ringt nunmehr mit ſeiner Mutter um die heiratet, aber er habe vor ſechs Jahren mit gering genährte jeden Alters — bis — E iphn war ſehr erſtaunt, als er von dem Verluſt 
Reiherfedern trügen. Jedenfalls aber war Seele der beiden anderen Schweſtern, die, von einem Mädchen ein Verhältnis angeknüpft, mäßig genährte junge und gut genührte ältere Kenntnis erhielt, er durchſuchte ſeine Taſchen 
noch nicht einmal eine ſehr genaue Unter⸗ der Mutter dem eigenen Schickſal beſtimmt, das nicht ohne Folgen geblieben ſei. Er habe bis —, gering genährte 58 bis 92 Färſe und beſtätigte, daß ſein Portemonnaie fort 
uchung notwendig, um feſtzuſtellen, daß es durch Arbeit zur Freiheit gelangen. Der erſte es für ſeine Pflicht gehalten, für Mutter und und Kü he: mäßig genährte ärfen und Kü u war, gab auch eine genaue Beſchreibung des⸗ 
185 echte waren. Es iſt auch nicht wahr, Akt vertritt in dieſem Prozeß die Anklage, der Kind zu ſorgen, und da beide andauernd kränk⸗ 55 bis 57 gering nährte ärfen und Kühe 90 ſelben und erhielt es dann zugeſtellt. Er ſprach 
daß natürliche Federn unbedingt teuer ſein zweite ſchildert in ſeinem Verlauf den Kampf lich waren, habe er ſchwere Opfer bringen bis 53. — Kälber? e) feinst aftfälber (Boll. den beiden Meiſtern in freundlichſter Weiſe 
müſſen. Geringere Sorten werden zu einem der Kinder um die Freiheit, der dritte bringt müſſen. Der Staatsanwalt beantragte eine milchmaſt) — beſte Saugkälber 83 bis 85; seinen Dank aus und bedauerte gleichzeitig, 
Preiſe verkauft, der dem der künſtlichen durch⸗ das Urteil. Der erlöſende Tod befreit die, Gefängnisſtrafe von zwei Jahren ſechs Mo⸗ b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 70 bis 74 daß ihm ſeine Zeit nicht erlaube, mit ihnen 
aus entſpricht.“ Die ungeheuren Zahlen über die zum Leben zu ſchwach waren. Iſt dieſef naten und dreijährigen Ehrverluſt. Der Ge- e) geringe Saugtälber 58 bis 65; ch ältere Po einige Glas Bier trinken zu gehen, um ſeine 
den Verkauf von Federn, welche in den Kata. Mutter die fleiſchgewordene Frauenfrage —|ridhtshof verurteilte den ener zu Fei ring genährte Kälber (Freſſer) — bis — —. Dankbarkeit zu beweiſen, er bat die Herren 
logen der Firmen angegeben find, die Federn ſo find die Töchter, die ihr Erbe ablehnen, die Jahren Gefängnis und dreijährigen Ehr⸗ Schafe; a) Daftlänmer und jün Maſthannnel er dringend, allein auf feine Koſten eine 
oder auch ganze Gefieder in öffentlicher Auk. Antwort darauf. Im Rahmen dieſer Tragödie verluft. 69 bs 71; b) altere Mafthannel eh: nahe Reſtauration zu beſuchen. Nach längerer 
tion verkaufen, ermöglichen einen Begriff von drängen ſich die befreienden Ideen mit Not — Das Kriegsgericht der 20. Diviſion ver: e) mäßig genährte Hammel und Schafe Bier Ablehnung gaben die Meiſter den Bitten des 
der Ausdehnung des Handels mit natürlichen wendigkeit von ſelbſt auf, die zwingende Not urteilte den bisherigen Oberleutnant Täsler ſchafe) 53 bis 60, ch Holſteiner Niederungsſch 5 fremden Herrn nach, welcher für jeden 2 Mark 
Federn. Uebrigens ruft das Tragen Fünft- wird zur Lehrmeiſterin, heute in dieſer, bald in Celle wegen Sittlichkeitsverbrechens in zwei Cebendgew.) — bis —— — 7 85 als Finderlohn ausſetzte, da er aber kein 
licher Federn nur den Geſchmack für natürliche in allen Familien des Mittelſtandes. Wer ſie Fällen und wegen Fahnenflucht zu einem Jahr zahlte für 100 Psd RR 1 55 N mit Kleingeld bei ſich führte, händigte er einem 
umſomehr wach. Es iſt wahr, daß ſich viele nicht hört, den tötet ſie. a und einem Monat Zuchthaus, Entfernung aus 20% Tara a) volfflelſchige e Nasse der Meiſter ein 20 Markſtück ein und dieſer 
rauen und Kinder nicht in Fabriken künſt⸗ Theodor Rooſevelt, der Präſident dem Heere und drei Jahren Ehrverluſt. und deren Kreuzungen 50 bis 8 fleifchige gab 16 Mark zurück. Der fremde Herr ging 
icher Federn, ſondern durch die Bearbeitung der Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt — Der Apellgerichtshof u Neapel hat ent- 48 bis 49; e), gering entwickelte 45 bis Hi unter nochmaliger Dankſagung weiter und die 
natürlicher ihr Brot verdienen, aber ich bin nunmehr auch in Deutschland als Schriftsteller ſprechend dem Antrag des Sberſtaatsauwalts . Meiſter wollten nun à conto der Belohnung 
ſicher, daß ſie keinesfalls ihren Erwerbszweig auf den Plan getreten. Unter dem Titel den Antrag auf Auslieferung des ruſſiſchen Verlauf und Tendenz: Der Ninderauftrieb noch einen Schlußſchoppen trinken, wer be- 
verlieren, wenn es gelänge, die Mode zu „Amerikanismus“ hat Dr. Paul Rache Staatsangehörigen Götz abgelehnt wurde bis auf etwa 30 Stick 5 Ha De ſchreibt aber ihren Schrecken, als ſie in dem 
ändern, denn irgend welcher Putz, zu deſſen eine trefflich orientierende Auswahl ſeiner 7 8 i Kälberhandel ſtaltete ſich leb geräumt. Der Reſtaurant entdeckten, daß das erhaltene 
erftellung Menſchenarbeit nöti 0 ird doch Reden und Schriften veröffentlicht, die ſoeben i Dortmund, 15. April. Wegen Ent. Suberzandel geſlaltete ſch lerhaf, Bei den 20 Markſtück eine Spiel marke mit aden 
Herſtelung Menſchenarbeit nötig it, wird doch Reden und Schriften veröffentlicht. führung eines minderjährigen Mädchens in Schafen fanden ungefähr 1100 Stück Abſagz. Kaiſerbildnis war. Die biederen Meiſter 
ein belgiſches Kloſter bezw. Beihilfe dazu wur- Der Schweinemarkt verlief langſam und wird waren das Opfer eines neuen Trics eines 
den heute von der hieſigen Strafkammer der vorausſichtlich nicht geräumt. modernen Betrügers geworden. Der Fall fei 
Kaplan Wahlen aus Fröndenberg und Frau eine ene mitgeteilt, denn ſicher wird „der 
Sanitätsrat Voſſen aus Düſſeldorf zu je einer eine Herr“ ſein Manöver noch weiter ber- 
Woche, Frau Lademeiſter Lurg aus Frönden⸗ ſuchen. 
berg zu drei Wochen Gefängnis verurteilt. 
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immer gebraucht werden. Alſo fort mit den im Verlag von Hermann Seeman Nachfolger 
Reiherfedern von den Damenhüten! So lange zu Leipzig erſchienen iſt. (Preis 1 Mark.) 
die ſchönen weißen Federn gekauft werden, fo Schon die Kapitelüberſchriften: Die Monroe: 
lange wird man auch Reiher ſchießen. Wie be: Lehre, Der wahre Amerikanismus, Der ameri- 
reits gejagt, werden aber die meiſten dieſer kaniſche Junge, Das volle Leben ꝛc. beweiſen. 
Vögel bei Verteidigung ihrer Jungen erlegt. daß in dem vorliegenden Buch gerade die 
Sie erdulden den Tod um jener innigen, mäch⸗ packendſten Themata zuſammengeſtellt ſind. 
tigen Liebe willen, die auch Feng bs Präſident Rooſevelt behandelt darin durchweg 
empfinden, wenn ſie ſich über die Wiege ihrer Probleme, die für jeden Gebildeten und jeden 
Kinder beugen. Und doch ſehen wir gerade für die moderne Jeitſtrömung Empfänglichen 
zärtliche Mütter, liebende Gattinnen und von höchſtem Intereſſe ſein müſſen. Noch 
pflichtgetreue Töchter ſich mit dem Raube be⸗ nirgends wurden Weſen und Ziele amerifa- 
eiden, der von Vernichtung zahlloſen, un⸗ niſcher Politik ſo draſtiſch klargelegt, wie in 
Ae Familienglücks herrührt. Da fich| Präfident Rooſevelts „Amerikanismus“ 
ie Reiher in der Brutzeit zu Scharen ſam⸗ Der erſte Band eines groß angelegten 
meln, fo iſt nach beendigter Jagd der Erd. Werkes über die „Gefſchichte des zeit ⸗ 
boden mit hunderten von ſterbenden Vögeln genöſſiſchen Frankreich“ ſeit 1870 
Nichts als das Geſchrei tauſender von von Gabriel Hanotaux, dem früheren Miniſter 
klagenden Waiſen, die nun dem Hungertode des Aeußeren und Mitglied der franzöſiſchen 
anheimfallen, bleibt von dem einft jo glück- Akademie, wird demmächſt in deutſcher Ueber⸗ 
lichen Vogelheim übrig. Und all dies Unglück ſetzung bei G. Grote in Berlin erſcheinen 
wird ee e damit die Frauen ſich eee N 
N Gerichts⸗Zeitung. 


putzen kö 
— Schwere Veruntreuungen bei der Bank 


— Offene Stellen für Militär 
anwärter im Bezirk des zweiten Armeekorps. 
Sofort, Anklam, Magiſtrat, Kaſſenaſſiſtent, 
Gehalt 1200 Mark, ſteigend von 4 zu 4 Jahren 
um je 100 Mark bis zum Höchftbetrage von 

i 1800 Mark; außerdem wird ein Wohnun 
gr e, e F a de e e 
neber das Saatgeſchäft in der verfloſſenen Kälber: a) feinſte er (Vo u ewährt. — 28. Juni 1903, Eldena (Pomm.), 
Woche iſt nicht 0 80 e um bie Feen beſte Sangkälber 69 bis 70; b) mittlere Maſt⸗ faiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, 700 Mark 
tage pflegt es ſtiller zu fein, und nach dem ſlot⸗ kälber und gute Saugkälber 67 bis 68; ch ges Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
ten Geſchäft zu Ende März At der Schluß der — . neh d) 155 ges Belge — 2 5 En er e 

g jährt 2 7 — — | Bolizeifergeant, Geha ark jährlich, 
diesjährigen Saiſon früher als in anderen Jah⸗ a 5 a) 3 8 5 15 1 50 Er I Han und 1 15 
und den derſcht ö „Raſſen und deren Kreuzungen er bis | Stettin, königl. Polizeipräſidium, 2 Schiff⸗ 
delt e e zu 1d½ Jahr 50 bis —; b) fleiſchige Schweine a und Gehalt je 1200 Mark für 


ellungen, die bei den ſtark gelichteten Vorräten 48 bis 49; e) gering entwickelte 45 bis 46; das Jahr und 180 Mark Wohnungsgeld⸗ 
Sr alle zu den Feten recht eig bass der d) Sauen 46 bis 48 e) Eber — bis —. zuſchuß. — 1. Juni 1903, Stettin, königl. 
Saiſon ausgeführt wurden. Nach Serradella hat Tendenz: Der Kälbermarkt verlief flott und höhere Maſchinenbauſchule, Schuldiener, 900 
die Nachfrage auch etwas nachgelaſſen, ebenſo wurde glatt geräumt. Schweine ſehr ſchleppend, Mark Anfangsgehalt ſowie freie Wohnung und 


onnen. 


) 858 r 
Provinzielle Umſchau. 


für Handel und Induſtrie kamen geſtern vor ſind Lupinen, Wicken zur Zeit weniger beachtet, es verbleiben vorausſichtlich Ueberftände. Heizung. ae 
In Treptow a. R. feierte das fr. Feld- | der — 3 — des Berliner Land- indeſſen wird ſich gerade 17 — Zweig des Ge⸗ 10 0 255 3 vou 8. bis 15. April: 0 15 Guſt av 35 tra a rohe rtger 
wärter Rob. Zemke'ſche Ehepaar das jeltene |gerichts I. zur Erörterung. Aus der Unter ſchäfts noch wieder beleben; Grünfutter⸗ und — Minder. 3 Kälber, 2 Schafe. 6 Schweine, 5 N 5 rn erſlen Ri 1 5 
Feſt der goldenen Hochzeit. — In Star ⸗ſuchungshaft wurde der Bankbeamte Ernft Gründüngungspflanzen werden erſt ſpäter ges) — Biegen. de en nt beſetzte due TORE 
a ed verſtarb der Geh. Sanitätsrat Dr. Gollnow vorgeführt, Nie umfaſſendes Ge⸗ 3 ge ftehen die umfangreichen Veftel: | = .... .. m 2270 10 Die volkstümlichen Bun 2 
. . Mrd WIR Serbien a waren Er 


g kter, wel ruſt und Hu 8 d 
Futterrunkeln und Möhren, ſowie der weiße Stettin, 16. April. Am 11. v. Mts wurde g ü ie dit loliſchen Lieder 
amerikaniſche! kana we aus Virginien ein 13jähriger Knabe auf der Bahnſtrecke und. lebenden Biber denden i ihre 
uns Suneben ölzſamen, namentlich Nadelhölzer[ Stettin-Nafenit in der Nähe von Züll. hänger, und darum werden vorausfichtlich 
find dielenigen Artikel. auf die täglich beſſere How von einem Perſonenzuge überfahren und auch diesmal die Vorstellungen über ſchwachen 


Aufträge eingehen. ie weit die unnatürlich ſofort getötet. Die Ermittelungen laſſen dar- Beſuch nicht zu klagen haben. Herr Klug 


Lande Schaden angerichtet haben und den Be⸗ Zuge mutwillig über die Schienen laufen zeigte als Dariteller in Charakter. und komi⸗ 
: * 2 ſchen Alten-Rollen auch geſtern wieder ein be- 
ſitzer zu Nachbeſtellungen zwingen, ift noch ſchwer wollte, ſtolperte und unter den Zug geriet. Da deutendes Talent, während Herr Bruno 


zu überſehen, doch werden aus manchen Gegenden durch Zuwiderhandlungen gegen bahn Gey als Charakterkomiker an „Bliemche 


Wir notieren und liefern faatfertig gereinigte ſich nicht nur oft in Lebensgefahr begeben, e ; 11 5 derte 


ten Ba 

Mark unterſchlagen habe. Der ſetzt 36 Jahre 
alte Angeklagte trat mit dem a tzehnten Le⸗ 
bensjahre als Lehrling bei der Bank für Han⸗ 
del und Induſtrie ein. Er wurde dann mit 


Greifenhagen iſt in den Beſitz der Stettiner 
Molkerei⸗Geſellſchaft übergegangen. — Im 
Pilockenturm der St. Marienkirche in Alt: 
damm ereignete en 2. Feſttage ein 
Unglücksfall. Der 13jährige Sohn des Fiſcher⸗ 
meiſters Julius Paul, welcher beim Läuten 
mit half, geriet mit einem Bein zwiſchen Tritt⸗ 
brett und Glockenſtuhl. Das Bein wurde ihm 
dermaßen gequetſcht, daß man eine Ampu⸗ 
tation des des befürchtet. 


1 „ de v. J. nach und nach bis auf insgeſamt Ware mit garantierter Reinheit und Keimkraft ſondern auch ſchweren Freiheits oder Geld. Mi 

> Kunſt und Literatur. [3400 Mart gefteigert 2 Im Sa re 1896 per 50 Kilo: Notklee, fre 5 8 ſtrafen ausſetzen, ift es X 2 mann zu daten gene Naber e ae 
* i „Mama“. Drama in 3 Akten von Otto war ihm das Unglück begegnet, daß feine Kaſſeſſüdfranzöſiſchem und italieniſchem Klee, 71— 78, die Bahnpoligeivorſchriften genau zu beachten Humoriſt gute Ve dubung Das Han over. 
3 Kunz. Wien und Leipzig 1903. Druck und einen Fehlbetrag von 3500 Mark aufwies, amerik. extra 60—62; Weißklee 75.—87; ſchwediſch und ſich vor Uebertretungen zu hüten. Duo bringt manches neue, beſonders das bor: 
* Verlag der k. u. k. Hof⸗Buchdruckerei und Hof- deſſen Urſache ſich nicht hat aufklären laſſen. Klee 67—77; Wundklee 45—54, Gelbklee 22—28, * Gefundene Gegenſtände: züglich abgerichtete Hundepaar dürfte noch 


Daß der Angeklagte dieſen Poſten unterſchla⸗] Incarnatklee 19—20, echten Steinklee 2728, 1 Seil, 1 Etui mit Uhr und Armband, einige viel zu lachen geben. N es über⸗ 
gen hat, wurde auch von ſeinen Vorgeſetzten] Esparſette 17—18, Luzerne provencer 58—69, Portemonnaies mit Inhalt, 1 Korallenkette, b Pan Ueſcmtspiels I — 0 * f 
nicht angenommen. Es traf ihn aber die Ver- mähriſche 59—61, norditalieniſche 5557, f Trauring gez. M. N., 1 blaues woll. Tuch, Torheit nicht“ zeigten ſich die Herrſchaften noch 
antwortung, und um nicht Gefahr zu laufen, Thimothee extrafein 35—37, hochfein und fein 1 Damenſchirm mit ſilb. Krücke, 1 filb. Damen- als Mufifer und beendeten den Abend mit 
ſeine Stellung zu verlieren, erklärte er ſich 23—28, engliſches Raigras, Originalfant 19—22; uhr. 1 Spindaufſat 1 gold Damenuhr mit einem luſtigen Mari. Wir können die reich- 
dazu bereit, den Betrag zu decken. Die Folge ttalteniſches Raigras importierte Saat 19—22, Kette, 4 Palmen, 1 Weſte, Militärhandſchuhe, haltigen Familien-Vorftelungen aufs beſte 
dieſer Erklärung ſei geweſen, daß er auf die ee Raigras 64—70, Knaulgras 65—69; 1. filb. Damenuhr gez. Engelbrecht, 1 Stock, empfehlen. 3 5 

ſchiefe Ebene ‚gebrängt worden ſei. Um den Honiggras, ganz frei von Hülſen 37-39, in 1 gold. Damenuhr gez. B. und Jahreszahl, — Den Operfreunden wird die Nachricht 
Fehlbetrag decken zu können, habe er von den Hülſen 21— 30; Schafſchwingel 2226; Wieſen⸗ 1 ſilb. Damenuhr und Kette als Armband. ſicher willkommen fein, daß Herr Dir. Glut 
ihm anvertrauten Kupons einen Teil an ſich ſchwingel 30—34; Fioringras, ganz frei von Papiere auf die Namen: Scheibel, Gramp, den beliebten Baritoniſten Herrn Zareſt auf 
genommen und zwar, da er außerdem ſelbſt in Spelzen 37.99, beſte Handelsware 24—27; Ramm, Militärpapiere von Schmidt. die nächſte Saiſon für das Stadttheater 
— war, 1000 Mark mehr, als er Serradella 1902er Ernte extra et 97, bis — Im Bellevuethegter wird die aufs neue verpflichtet hat. Herr Zareſt 

zu der erwähnten Deckung gebrauchte. Die 11, naturelle Saat 8½—9¼; Buchweizen, filber: Ausſtattungspoſſe „Berlin bleibt Berlin“, wird vom Herbſt ab aber nicht 5 8 Sän⸗ 

5 0 4 welche ſich als überaus zugkräftig erweiſt, ger tätig ſein, ſondern wird auch Gefang⸗ 
ſich gezogen, da der frühere Poſten nach einigen brauner gewöhnlicher 9—9¼ Mark, weißer ame 5 f Sung und Dlenſtag wiederholt. unterricht erteilen, worin ſich derſelbe während 
Monaten erſetzt werden mußte, und fo ſei es rikaniſcher Pferdezahn⸗Saatmais aus Virginien onnabend geht „Es lebe das Leben“, Mon- ſeiner künſtleriſchen Tätigkeit in Hannover 


r Karl Fromme. Preis 
2,40 Kr. Das Buch ſchildert die Tragödie 
einer Mutter unſerer Tage. Nach vieljähriger 
Trennung kehrt ihr Sohn, der im Kampf des 
Lebens ſich ſelbſt und ſein Ziel erobert hat, in 
2 die Familie zurück, die er in vollſter Auflöſung 
Be.‘ Pe Oberflächliche Bildungsſimpelei ſtatt 
ernſter Arbeit, kleingeiſtige Unfreiheit, Ueber⸗ 
ätzung von Scheinwerten und 5 
uxuriöſe 


& en, in immer größeren Dimenfionen der fünf Jahre hindurch gegangen, bis endlich im 8¾—9 Mark; Lupinen, Wicken, Peluſchken, tag „Ein toller Einfall” bei kleinen Preiſen in ſchon mit größtem Erfolge bewährt hat. N 
IR. Proletariſierung anheimfällt. In feiner Mut- Dezember v. J. die Entdeckung 8 mußte, Erbſen und Bohnen in beſter Saat zu ſedes⸗ Sire Als Sonntag⸗Nachmittags⸗Vorſtellung dem Schluſſe der gegenwärtigen Saifon wih 
er > ennt Mar Reuter die Perſonifikation all Er zn den Kopf verloren und ſich nach maligen Tagesyreifen, wird zum erſten Male „Das große Licht“ ge⸗ ger Zareſt noch Gelegenheit nehmen, ſein 
1 dieſer Verfallsmotive und das Urteil Chriſti:] Frankfurt a. O. begeben, wo er ſich eine Zeit g 5 geben. önnen als Konzertſänger zu beweiſen und | 
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zwar in einem Lieder 


Allerlei Heiteres. 
(Die Haupt 


welchen derſelbe am 5. Mai in Gemteeinſchaft j 
ihres Mannes bei 


mit Frl. Hey im großen Saale des Konzert⸗ 
baufes veranſtaltel. Ms Dritte im Bunde 
wird an dieſem Abend Frl. Suchanek Auf 
dem Podium erſcheinen. Für die beiden 


ſtellung des Kynologiſchen Vereins find 
letzt, nach glücklicher Löſung der Platzfrage, in 
dollem Gange. Durch das Entgegenkommen 

Militärbehörde hat der Verein in dem 
neuen Ererzierhaufe an der Friedrichſtraße 

en Ausſtellungsraum erhalten, wie ein 
ſolcher beſſer kaum gedacht werden konnte. Es 
eht damit ein Raum von annähernd 3000 
uadratmetern zur ng we? 55 
equeme und geſunde Unterkunft, den Be⸗ x 
fudhern aber einen vortrefflichen Ueberblick ge-“ Mama: „Wie kommſt Du denn darauf, 
währt. Außerdem iſt der Verein bemüht ge⸗ dad deere — Fritzchen: „In meiner Klaſſe 
weſen, bewährte Spezialkenner zur Begut- . * 
achtung der einzelnen Raſſen zu gewinnen und Dreizehnte. . 
hierdurch das Intereſſe für das am Sonn⸗ , (Offenherzig.) Tante: 
abend, den 9. Mai, vorgeſehene Preisrichten hat's geſchmeckt?“ — Karlchen: 
zu erhöhen. Da bereits lebhafte Nachfrage Tante, manchmal iſt's bei uns auch nicht beſſer, 
auf zahlreiche Beſchickung der Ausſtellung aber mehr gibt immer 
ſchließen läßt, fo iſt baldige Anmeldung zu 
empfehlen, damit etwaige Wünſche wegen Zu⸗ 
weiſung beſtimmter Plätze nach Möglichkeit 
berückſichtigt werden können. Bereits am 25. 
April wird die Anmeldungsliſte abgeſchloſſen. 
Den Ausſtellern können größere Geldpreiſe 
und eine beträchtliche Anzahl Preismünzen 
ſowie Ehren⸗ und Spezialpreiſe in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt werden. 

* In einem Lokal der Altſtadt gerieten 
letzte Nacht zwei Gäſte, ein Tiſchler und ein 
Monteur, in Streit. Es kam ſchließlich zu 

ätlichkeiten, wobei der Monteur mehrere 
jebwunden am Kopf davontrug, während der 
iſchler einen Meſſerſtich in die rechte Bruſt 
erhielt. Beide Kontrahenten mußten ſich auf 
Sanitätswache verbinden laſſen. 
eſtern 


ten bei einer Schneiderin anfertigen.“ 
(Zweideutig. 


einen Handverband anlegend): 


Doktor, rufen ſie do 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Zu der Blutkat in Eſſen, wo, wie wir 
meldeten, der 19jährige Seekadett Hüſſener den 
auf Urlaub befindlichen 22jährigen Artille⸗ 
riſten Hartmann auf offener Straße mit ſei⸗ 
nem Dolch erſtochen hat, wird weiter berichtet, 
daß der Mörder, welcher nach anderer Lesart 
Fähnrich zur See ſein ſoll, demnächſt vom 
Bezirkskommando in Eſſen nach Kiel über⸗ 
geführt wird, wo ſeine Aburteilung vor dem 
Kriegsgericht erfolgt. Inzwiſchen iſt durch 
die Obduktion der Leiche des Erſtochenen feſt⸗ 
geſtellt worden, daß der tötliche 
hinten beigebracht worden iſt. Es iſt demnach 
0 unrichtig, daß Hüſſener fi in der Abwehr be- 
* In der Bogislapſtraße wurde funden hat. Im Beſitz des Mörders wurde 
abend ein Bierfahrer von ſeinem Pferde ge- übrigens ein Notizbuch vorgefunden, in wel ⸗ 


agen und am Unterleib erheblich verletzt, [chem er eine größere Anzahl von Soldaten 


er fand im ſtädtiſchen Krankenhauſe Auf- aufnotiert hatte, die er wegen unvorſchriſts⸗ 
me. 8 2 mäßigen Grüßens nächſt zur Anzeige 
* Wegen Reinigung des Hochbehälters | bringen wollte. Ferner hat Hüffener an die 


wird die Waſſer nur der Stadt in 
der Nacht vom Sonnabend den 18. zum 
Sonntag den 19. d. Mts. von abends 9 Uhr 
ab auf etwa 8 Stunden verminderten Druck 


haben. 

Wie die Nachrichten über den Filter- 
betrieb der Stettiner Waſſerwerke 
im Monat März 1908 beſagen, hat der Waſſer⸗ 
verbrauch mit 362 992 Kubikmeter gegen das 

jahr um 10,17 Prozent zugenommen, 
gegen 1893 (das Jahr des Höchſtverbrauchs) 
um 21,45 Prozent abgenommen. Die Filtri 


Eltern des von ihm Erſtochenen ein Schreiben 
gerichtet, in dem er erklärt, daß es ſeine harte 
Pflicht geweſen ſei, ſich als Offizier Gehorſam 
zu verſchaffen! 

e Im Elſaß iſt ein heftiger Kälterück. 
ſchlag eingetreten. Im Oberelſaß zeigte das 
Thermometer bis ſieben Grad unter Null. 


iltrir⸗ 
indigkeit betrug * 52 und 90 
imeter, im Mittel 68 Millimeter, blieb 
alſo unter der im allgemeinen zugelaſſenen ni 
enze von 100 Millimeter. Die bakteriolo- |Pangrig Kolonie vers 
bien Unterſuchungen des Waſſers ergaben: zes der gjährige Schu 
le Keimzahlen beziehen ſich auf das Kubik⸗ 
zentimeter Waſſer) in Rohwaſſerproben aus D 
3 Filtern D bezw. E Keimzahlen von 810 
1400. In den Filtraten der einzelnen 
Filter wurde die bei normalem Filterbetrieb 
dei allgemeinen zuläſſige Grenze von 100 
men im Kbm. bei 31 Unterſuchungs⸗ 
proben niemals überſchritten. Mehr als 20 
„Reime fanden ſich 7 Mal. Die hödjfte Keim. 
Ol war 80, die niedrigste 3, Alle Filter 
nahezu keimfreies Waſſer. Pr Fe 
dem Reinwaſſerbaſſin ergaben Keimzahlen 
> een 15 Fra en der | Geſtohlenen. 
adt bei nterſüchungen Keimzahlen von — Ueber den Kinderſe n 5 
) 3 nd, gen Berliner Müt⸗ 
un Ära zuläſſige Grenze von 100 ter geben bie nüchternen Ziffernreihen einer 
„Heute früh gegen 5 Uhr wurde die Tabelle Aufſchlüſſe. die das ſtatiſtiſche Amt der 
Feuerwehr nach dem Hauſe Rosengarten 1 Stadt Berlin über die Geburten im Jahre 


gerufen, woſelbſt im Nebenraum eines Ladens 1901 veröffentlicht. 


as Mädchen wurde in lebensgefährlich 
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. ö 
— Nach einer Meldung aus Reichenber 


nach Rußland gewandt haben. 


gen des vor 4 { 
onendiebſtahls von Ceſale verhaftet. 


an Kinderreichtum eine Mama, die im Alter 
in 5 Aach. Das Feuer war von 45 Jahren ſtand, mit dem 28. Linde er- 
zer Zelt g . reicht. Ihr am nächſten ſtand eine Familien⸗ 


* Auf dem Neubau Roſenſtraße 18 ver ⸗ 
St heute vormittag ein Maurer 
rch Sturz vom Gerüſt. Der Mann erlitt 
Verletzungen am Kopf und Bruſt und mußte 
er mittelſt Krankenwagens nach ſeiner in der 
Rollbergſtraße belegenen Wohnung überführt 


mutter, die mit 41 Jahren bereits 23 Kinder 
der Welt geſchenkt hatte; drei andere beglück⸗ 
ten im Alter von 40 bezw. 43 und 46 Jahren 
ihre Gatten mit dem 21. Kind. Mehr als ein 
Dutzend Kinder (13 bis 20) konnten im ge⸗ 
nannten Jahre 246 Berliner Frauen ihr eigen 
nennen, falls nicht der Tod die Zahl gelichtet 
ez gerade ein Dutzend Mal hatte ſich der 
torch bei 169 Müttern eingeſtellt. Den 


Stettin, den 14. April 1903 · 
Bekanntmachung. 

Die Herſtellung der Kanali . 68 
im Fort Leopold ſol im W 5 öffentlichen A218. 
ſchreibung in 2 Loſen vergeben werden. 

Verdingun 8 find in der Registratur 
der unter 3 eputation — Verwaltungs⸗ 
gebäude, mer Nr. 2ide — einzuſehen oder aus 
chließlich der Bauzeichnungen gegen poſtfreie Ein- 
iendung von 2,50 % für jedes Los (wenn Brief. 
werfen nur & 10 ) von dort zu beziehen. \ 

Angebote find bis Donnerstag, den 23. April 
908, vormittags 11 Uhr, an die obige Geſchäfts⸗ 

e verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
erleben einzureichen. Die Eröffnung derſelben 
"folgt Ablauf der genannten Fit in Gegen | 
dart der ewa erſchienenen Bieter im Amtszimmer WEM 
Wande Hier l. is.. A nnn 

ude, Zimmer Nr. + | Gil de * > m 

meister’s Institut, 


Hannover. Leopoldstr, 3, 

Alt bewährte Lehr⸗ und Erziehungs Anſtalt, 
die Klaſſen von Sexta bis Oberprima um⸗ 
faſſend. Vorbereitung für alle höheren Militär⸗ 
und Schul- Examina incl. Maturitätsprüfung. 
Deſondere Klaſſen zur Vorbereitung für Einf. 


zu Stettin 


Deutsche. 85. 
Meldeſchluß am 25. April. 


Der kynologiſche 


Bufchlagsfrift 4 Wochen. 
r Magiſtrat, 
Veputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


* 


Verein ehemaliger 
Grenadiere. 
Am Sonnabend, den 18. April, 


abends 9 Uhr, findet eine reiw., Jähnrichs⸗ und Seekadetten⸗Examina. 

Außerordentliche FAR 1 5 r 118 
re 1 ae 

Generalverſammlung f 1902 beitanden 50 Zöglinge der Anſtalz ihre 


a Breiteſtr. 7 ſtatt. Tagesordnung: Se 

»einfügung eines Nachtrages zum 

NB. Sollte die dend 

nicht anweſend jem Sende Anzah N 

weite Außerordenlſche e findet um 10 Uhr eine 

in welcher dann ohne die e Aufnahme neuer Schüler zur Worbereitum 

Aieder abgeſtimmt wird. und Habe Mit- für ein Lehrerſeminar erfolgt an jedem Sonnaben 

Nameraden in den Beſchlüſſen z en fi die übrigen des Monats April. Anmeldungen find an den 
fügen F. V. Vorſteher Dobberstein zu richten. Der Meldling 

Berlin W. 30, Zleten strasse 2», muß konfirmiert und mindeſtens 14 Jahre alt ſein. 


Militar-Pädagogium [ngenienrschule Berlin, 


von Dir. Dr. Fischer, str. 6. 
(RR dall. konzess. f. alle Militär- und Schul- Elektr moon ; 
— 3 Disziplin, 5 ae otechnik — Maschinenbau. 

en höchsten Kreise 2 © 70 ni ; 
0 em. . Erfolge: Ingenieur- u. Technikerkurse. 
8 ‚bestanden 10 Abitur., 124 Fähnr., 22 Prim., 
ri Jun jährige nach kürzester Vorbereitung. In 
‘Jahren bestanden 2004. Kleine Abteilungen, 
viduelle Behandlung. bewährte Lehrer. 


r Nähere Mitteilung durch den 
irektor des Inſtituts. ö 


Bräparandennndalt in Jaſtrow. 


Stadt. Bauschule Zurückgekehrt. 
4 — — Zahnarzt Ballo witz. 


e.). Frau (in, Gegemvartſ ihres zweiten Kindes ſich erfreuten, ſtanden 
kaufenden Hauses); ee uns, wei Damen im Alter von über 50 
und wir werden es kaufen — den Schlüſſel 


ſchwärmen für dieſelben Autoren, lieben die 
gleichen Komponiſten und laſſen unſere Toilet- 


Arzt (der gnädigen Frau 
5 „Zuerſt 
brauche ich etwas, das man um den Finger 
wickeln kann.“ — Gnödige Frau: „Bitte, Herr 
e einmal meinen Mann!“ 

(Die Unglückszahl.) Fritzchen: „Mama, 
nicht wahr, dreizehn iſt eine Unglückszahl?“ 


nd dreizehn Jungens, und ich bin immer der 


„Nun, Karlchen, 
: „Ach ja, 


Stich ihm von. 


Trotz Alarms während der Nacht zum Räuche⸗ 
rungsdienſt ſind an vielen Stellen Reben und 


wird gemeldet: In 
e infolge eines Strei- 
t ä abe Fox einem etwas 
älteren Mädchen einen Meſſerſtich in die Bruſt. 


i. B. iſt der Kaufmann Eduard Bindt nach 
Verübung großer Betrügereien und Wechſel⸗ 
fälſchungen flüchtig geworden und ſoll ſich 

— In Lugano wurden geſtern, wie das 
„B. T.“ aus Zürich meldet, zwei der Haupt⸗ 
a des 4 en verübten van 
* * e 
Polizei hofft auch auf die Beibringung des 


Darnach hat den Rekord d 


Allgemeine Ausſtellung von Hunden 
aller Naſſen m 


In dem ſehr geräumigen Exerzierhauſe in der Friedrichſtraße, Ecke Vellevueſtraße, 


am Sonnabend, den 9., und Sonntag, den 10. Mai 1903. 


ogramm und Anmeldeformulare zu beziehen durch Herrn Brandinſpektor a. D. Thomas, 


iſt, indem er mit Anzei 


gegen den 
chs bedroht wurde. 


ahren Wikve und zwei Kinder. 


ängeri ird dies gleichgeiti „nehme ich gleich mit!. i k Neueſte Nachrichten. 
Weener 8 nr Modern.) dre gene „ie in bein Ber n gie eingengekenroge für die wen Mertin = 5 eis Koffer ent- 
* Die Vorbereitungen für die am 9. und hältnis zur neuen Gnädigen? En — * ausſtellung in St. Louis 1904 wird mittelſt e Neßbildanſtalt nach 
10. Mai hier ſtattfindende Hunde⸗Aus⸗ Köchin: „Alles ſchönſte Harmonſe! r der Elektrizität in höchſt finnreicher und prak⸗ 


tiſcher Weiſe ausgeübt werden. An jedem 
Eingange hat der Beſucher ein Drehkreuz zu 
paſſieren. Jedes Drehkreuz ſteht durch unter- 
irdiſche Kabel mit e in der 
„Central⸗Office“ in Verbindung. Bei jeder 
Vierteldrehung des Drehkreuzes ſpringt auf 
einem Zifferblatte ein Zeiger um eine Zahl 
vor, oder es ſpringt eine neue Zahl vor die 
Oeffnung einer Scheibe. Für jeden Eingang 
find beſondere Scheiben für Erwachſene, Kin⸗ 
der ujtv. vorhanden. In einem anderen 
Raume des Regiſtrierturmes wird durch ein 
Zählwerk, daß mit allen Eintrittsſtellen in 
Verbindung geſetzt iſt, die Zahl der Beſucher 
ſummiert. Man kann jeden Augenblick nach 
Eröffnung der Ausſtellung ſehen, wie viele 
Beſucher bereits dageweſen find. Die erſt⸗ 
erwähnten Scheiben, welche den Tagesbeſuch 
durch jedes einzelne Eingangstor markieren, 
können morgens wieder auf Null geſtellt wer⸗ 
den. Abends werden die verſchiedenen Zahlen 
der Tageskontrolle mit einer Addiermaſchine 
zuſammengezählt und ſo ohne Fehler in denk⸗ 
bar kürzeſter Zeit die Beſuchszahl und Ein- 
nahme ſſeſtgeſtellt. Originell iſt die Einrich⸗ 
tung für Beſucher, die mit Kindern Eintritt 
haben wollen. Da die Kinder nur den halben 
Eintrittspreis zahlen, müſſen ſie, wegen der 
Kontrolle, durch ein anderes Drehkreuz ein. 
gelaſſen werden als die Erwachſenen. Damit 
nun bei großem Andrang Eltern und Kinder 
im Trubel und Gedränge nicht getrennt wer⸗ 
den und nach dem Paſſieren der verſchiedenen 
Drehkreuze in der Ausſtellung ſicher zuſam⸗ 
men treffen, übernimmt, nachdem die Ein⸗ 
trittskarten gelöſt find, ein Inſpektor die Kin⸗ 
der und geleitet ſie zu dem für ſie beſtimmten 
Drehkreuze. Er läßt ſie durch dieſes hindurch 
in die Ausſtellung treten. Hier nimmt eine 
Matrone die Kinder in Empfang und beauf- 
ſichtigt fie, bis die durch den andern Eingang 
in die Ausſtellung gelangten Eltern die Kin⸗ 
der abholen. 

— (Das Dorado der Eheſcheidungen.) 
Will man wiſſen, welche Stadt — unter allen 
Städten der Welt — den Eheſcheidungs-Rekord 
hält? Man könnte glauben, daß es Paris iſt, 
das „moderne Babel“ oder Wien oder Berlin! 
Weit gefehlt. Die Stadt liegt in Kalifornien 
und heißt Los Angeles. Im Jahre 1900 
kamen dort auf 1508 Ehen 374 Scheidungen, 
im Jahre 1901 auf 1918 Eheſchließungen 400 
Scheidungen, im Jahre 1902 auf 2391 Ehe⸗ 
ſchließungen 371 Scheidungen. Während der 
beiden erſten Monate des Jahres 1908 konnte 
man bereits 75 Scheidungen bei 301 Ehe⸗ 
ſchließungen zählen. Sind nun die Einwoh- 
ner oder die Einwohnerinnen von Los Angeles 
ihrer Stadt 


Saalburg anfertigen ſollen. K 
beabſichtigt, die Bilder bei ſeiner Romreiſe 
dem König von Italien als Geſchenk zu über⸗ 
reichen. 
Wie aus Athen gemeldet wird, machten 
der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich 
N bei herrlichem Wetter zu Pferde einen 

usflug nach Delphi, wo die franzöſiſchen 
Ausgrabungen beſichtigt wurden. Profeſſor 
Clemen, der vor Milet von dem unruhigen 
Pferd eines türkiſchen Flügeladjufanten durch 
Hufſchlag verletzt wurde, iſt jo weit wiederher⸗ 
geſtellt, daß er die kronprinzlichen Ausflüge 
wieder mitmachen kann. 

In einer geſtern in Danzig abgehaltenen 
Verſammlung der dortigen Schiffsſtauer 
wurde einſtimmig die Arbeitseinſtellung be⸗ 
ſchloſſen. 

Von 18 von der Dortmunder Handels- 
kammer befragten großen Firmen lehnten 17 


ſtellung in St. Louis ab. 

Römiſchen Blättermeldungen zufolge wird 
Prinetti aus Geſundheitsrückſichten ſeine De⸗ 
miſſion nachſuchen. Wie die „Perſeveranza“ 
meldet, wird der König Prinetti in Anerken⸗ 
Ds feiner Verdienſte den Adelstitel ver⸗ 
eihen. 

Paris, 16. April. Die Nancyer Prä⸗ 
fektur erſtattete angeblich die Meldung, daß 
eine Schwadron Dragoner aus Metz bei Arna⸗ 
ville auf franzöſiſchem Gebiete topographiſchen 
* durch einen Rittmeiſter erhalten 

abe. 

Rom, 16. April. Der Druckerſtreik iſt 
durch die bedingungsloſe Unterwerfung der 
Drucker beendet. Die Druckereien haben 80 
Prozent der Streikenden wieder eingeſtellt. 
Die Arbeitskammer, aus der alle Nichtſozial⸗ 


London, 16. April. Sämtliche anti⸗ 
miniſteriellen Blätter veröffentlichen lange 
Artikel gegen die Haltung der engliſchen Re- 
gierung in der Angelegenheit der Bagdad⸗ 

ahn. Beſonders „Daily News“ zeichnen ſich 
durch die größte Heftigkeit der Angriffe aus. 

Malta, 16. April. Ein Telegramm, 
welches auf drahtloſem Wege übermittelt wor⸗ 
den iſt, berichtet, daß die königliche Yacht „Vik⸗ 
toria and Albert“ mit König Eduard an Bord 
geſtern morgen 9 Uhr an der algeriſchen Küſte 
bei Bone vorübergefahren iſt. Die Ankunft in 
Malta erfolgt heute. 

Moskau, 16. April. Ein von dem 
Kommandanten des hieſigen Ergänzungs- 
Bezirkskommandos Großfürſten Sergius un⸗ 
terzeichneter Geheimerlaß fordert alle Trup⸗ 
penkommandos auf, ihre ganze Aufmerkſam⸗ 
keit darauf zu richten, daß noch immer von 
verſchiedenen Seiten verſucht werde, die revo⸗ 
lutionäre Bewegung in die ruſſiſche Armee zu 
tragen. Es ſei vor einiger Zeit der Soldat 
Panfierow auf der Straße von einer ihm un⸗ 
bekannten Perſönlichkeit angeſprochen worden, 
in die Wohnung der letzteren geführt, wo dem 
Soldaten revolutionäre Broſchüren mit dem 
Bemerken eingehändigt wurden, ſie in der 
Kaſerne zu verbreiten. Panfierow habe den 
Vorgang aber ſofort ſeinem Hauptmann ge⸗ 
meldet, worauf es gelang, mehrere politiſch 
ſtark verdächtige Perſönlichkeiten feſtzunehmen. 
Panfierow ſei mit einer großen Geldſpende be⸗ 
lohnt worden. Die Truppenkommandos wer⸗ 
den zu einem gleichen Vorgehen aufgefordert. 

Tanger, 16. April. Hier werden ver⸗ 
ſchiedene Gerüchte kolportiert über die über⸗ 
natürlichen Kräfte, welche ſich der Prätendent 
zulegt. Die mauriſche Bevölkerung glaubt 
daran. Neue Unruhen find angeblich in ver⸗ 
ſchiedenen Teilen des Landes ausgebrochen, 
bis jetzt iſt eine Beſtätigung jedoch hierfür 
e nicht eingetroffen. Die Lage ſcheint ſich ernſter 

München, 15. April. zu geſtalten und man erwartet entſcheidende 
ſehen erregt der Selbſtmord des hieſigen Eska -] Ereigniſſe in den nächſten Tagen. Briefe aus 
dronchefs der Jäger zu Pferd Barons Horn in ez berichten, daß die Einwohner völlig im 
Meran. Eingetroffene Briefe ergeben, daß Unklaren find über die augenblickliche Lage. 
Horn ein Opfer von Erpreſſungen geworden Die Gebirgsſtämme in der Umgegend von 


Seas findet man in den Akten des oberſten 


tederlihen Lebenswandels des Mannes, 2 
wegen Trunkſucht der Frau... Das genügt! 
— Aus Münſter wird gemeldet:: In der 
Erziehungs⸗Anſtalt „Martiniſtift“ bei Nottula 
entſtand eine Meuterei. Die Knaben mißhan⸗ 
elten Wärter ſowie eine barmherzige 
Schweſter und demolierten das Anſtaltsinven⸗ 
tar. Hierauf entflohen 40 Zöglinge, welche 
zum Teil wieder ergriffen wurden. 
Neuenburg, 15. April. Durch Ein⸗ 
ſturz eines Steinbruches bei Biel wurde die 
Bahnlinie Biel⸗Neuenburg auf mehrere Meter 
Länge vollſtändig verſchüttet. 
ü Großes Auf⸗ 


Tochter des Arbeiters Lawerenz; Kutſcherfrau 
Buchholz; Sohn des Kutſchers Jankowski; Arbeiter 
Burgemeifter; Arbeiter Papenfuß; Sohn 
Schloſſers Arndt; Schloſſer Albert Müller; Sohn des 
Schneidermeiſters Heiſe; Sohn des Braumeiſters 
Hinspeter; Rentier Bamberger; Schloſſerfrau Tygör, 
geb. Stade; Tochter des Büglers Schröder; Tochtet 
des Arbeiters Damaſchle; Schloſſer Hanſelowsky. 


—. ..... nach mil bean te E 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Meſſerſchmiedemſtr. Hermann Franz, 
03 J. [Altdamm]. Geh. Sanitätsrat Dr. Bittner, 
74 J. [Stargard]. Töpfermeiſter Moritz Müller, 
64 J. [Greifswald. su Forſtkaſſenrendant a. D. 
Carl Michaelis, J. [Greifswald]. Ober-Landes- 
gerichts⸗Präfident a. D. Dr. Wilhelm Breithaupt, 
93 J. [Naumburg a. S.] Witwe Wilhelmine 
Spieckermann geb. Wagner, 76 J. [Stargard]. 
Witwe Louiſe Lehnardt geb. Daentzer, 83 J. [Star⸗ 
gardl. Schuhmachermeiſter⸗Witwe Erneſtine Jagow 
geb. Thätner, 78 i 


J. [Pyritz!. 
Ein junger Mann, Materialift, militär- 


frei, der polniſchen Sprache mächtig, noch 
in Stellung, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, um ſich zu verbeſſern, anderweitig 
Stellung. Eintritt kann jederzeit erfolgen. 


Näheres unter II. K. 150 poſtlagernd 
Gr.⸗Komorsk p. Warlubien, Kreis Schwetz W.⸗Pr. 


it Prämiirung. 


| N Todesfälle: 


Verein Stettin. 


fkünſtlicher 3ä h ne = 


die beſſeren à Zahn 8.4, leine Extra-Berechn. 
Lie fere iſſe Bo Sid. Rep 0 
Std. = 


— Kut en 


Gebi 8 araturen in 4 
11 Sr Gutſitz. * 9057 nde Plomb., 
merzl. ieh. 1, en, Zahnziehen, 
hne 1 E. Kallako u 
b. Schulzenſtr. 43/44, 2 Tr., nahe am Kohlmarkt. 
Habe ein gutes Colonialw. mit fl. Bierſtube ſof. 
zu verkaufen B. Neekamp, Burſcherſtraße 44. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 15. April 1908. 
Geburten: 


Ein Sohn: dem Kutſcher Jankowski, Arbeiter - 
Dräger, Arbeiter Riechert, Arbeiter Vendt, Schmied“ Stallt- Theater. 
Schleusner, Arbeiter Keßler, Tiſchler Ruſt, Schloſſer trag: II. Serie. Alle Bons ungülti 
Arndt, Arbeiter Schmidt, Arbeiter Kaſparek, Verſi⸗ S enn 
cherungsbeamten von Duehren, Arbeiter Schönrock. Die Götterdämmerung. 
Eine Tochter: dem Schloſſergeſellen Medefindt, Sonnabend: III. Serie. Bons gültig. 


Kutſcher Gieſeler, Arbeiter Böhnke, Tiſchlergeſellen 

Rohde, Klempner Grieger, Arbeiter Staatz, Maler 

Klug, Arbeiter Krämer, Arbeiter Fehlberg, Arbeiter 
Dolgener. 


Novität. Der Deteetiv. Novität. 
8 Sonntag 3½: Kleine Preiſe.. 
Hasemann’s Töchter. 


Bons ungültig. 


71], Uhr: V. Serie. 1 
ber Trompeter von Säckingen. 


Apollo-Theater 


(Bock-Brauerel). 
Italienische Instrumental- 
und Vokal- Gesellschaft 


Sheſchließungen: Compagnia Piccolo Vesuvio. 
Hofmeiſt mit Direction: Gluseppe Areari. 


ngenieur er Frl. Biermann; 
e Geschw. Petram Fantoche-Theater. 
e 


Mieſen⸗ Grammophon. 


Aufgebote: 

Arbeiter Kunz mit Witwe Grab, geb. Schultz; 
Drews mit Frl. Dillner; Tiſchler Schön⸗ 
berg mit Frl. Meng; Arbeiter Maleizle mit Frl. 
Märteus; N Dominsky mit Frl. Burba; 
Schloſſer Czeskleba mit Frl. Wistkow; Lokomotiv⸗ 
5 Beier mit Frl. Tabbert; Gärtuergehülfe 

ndenburg mit Frl. Abel. x 
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I, 


Gegend ohne, jegliche Anſiedlung, 


Firmen die Beteiligung an der Weltaus⸗ 


rr rr „ eee. 


5 . 
- Ne 


nzeige wegen Vergehens] Tanger haben neuerdings Brieſe des Präten 
aragraphen 175 des Strafgeſetz⸗ denten erhalten, worin dieſer fie erſucht, dal 
Horn hinterläßt eine Eigentum der Fremden und der Bevölkerung 


zu ſchonen. 


Algier, 16. April. Der Beſuch det 


Petersburg, 16. April. Die ‚To: 
woje Wremja“ bringt die ſenfationelle Nach, 
richt, daß ein ruſſiſcher Ingenieur in Sibirien 


reiche Lager von Radium entdeckte. Die Lager 


befinden ſich allerdings in einer ganz öden 
dennoch 
glaubt die Zeitung an eine große Bedeutung 
dieſer Entdeckung, wegen der enormen Koſten 


von chemische hergeſtelltem Radium. 


Belgrad, 16. April. Die Blättermels 
dung von der Verhaftung mehrerer Offiziere 


wird dahin richtig geſtellt, daß es ſich lediglich 


um zwei Offiziere handle, welche wegen eines 
Konfliktes mit der Gendarmerie mit mehr⸗ 
tägigem Kaſernen⸗Arreſt beſtraft wurden. 
Belgrad, 16. April. Hier wurde in⸗ 
folge der Verbindungen, welche die Oppoſition 
mit dem Auslande unterhält, ein ſogenanntes 
„Schwarzes Kabinett“ errichtet, welches alle 
in Belgrad einlaufenden Briefe und Poſtſen⸗ 
dungen kartiert. Die Kaufmannſchaft erhält 
deshalb ihre Poſt unregelmäßig und be⸗ 
ſchädigt. Der Polizeipräfekt von Belgrad hat 
wegen der herrſchenden Unſicherheit angeord⸗ 
net, daß Gendarmerie und Militärpatrouillen 
auch bei Tage die Stadt durchziehen. 
Newyork, 16. April. In € 
mingo gab es blutige Kämpfe. Ein 
Seemann von der „Vineta“ wurde ſch 
letzt. — Der Rabbiner Gotthiel iſt inn 
geſtorben 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis : — Ic nee 
ammer für P. 

Am 16. April 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark! 

Platz Stettin. (Mach Ermittelung.“ Roggen 
131,00 bis 132,00, Welzen 154,00 bis 156,00, 
Gerſte —,.— bis —,—. Hafer —— bis —.—, 
Rübſen —.—, Kurtoffeln —.—. 


Ergänzungsnotlerungen vom 15. April. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
183,00 bis —,— Weizen 158,00 bis —.— 
Gerſte — - —.— Hafer 140,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 127,50 bis ——, 
Weizen 157,00 bis 158,00, Gerſte 123,00 bis 

124,00, Hafer 124,00 bis 125,00. 

Weltmarktpreiſe. 

am 15. April gezahlt loko 


Roggen 141,25, Weizen 169,00. 
iwerpool. Weizen 174,50, 

deſſa. Roggen 143,75, Welzen 169.00, 
MNMiga. Roggen 149,25, Weizen 174.50. 


Magdeburg, 15. April. Rohzucker. 
Abendbörfe. I. Produkt Termiuprelſe Trauſite 
fob Hamburg. Per April 16,60 G., 16,80 
per Mai 16,75 &, 16,85 B., per Juni 16,85 
G., 16,95 B., per Juli 16,95 G., 17,05 B., 
per Auguſt 17,05 G., 17,15 A, per Oftober- 
Dezember 18,05 G., 18.15 B., per Jauuar⸗ 
März 18,35 G., 18,45 B. Stinunung ruhig. 

Bremen, 15. April. Börſen⸗Schlutz⸗Berlcht. 
Schmalz ruhig. Lolo: Tobs und Firkins 
50,75. Doppel s Eimer 51,50. Schwimmend 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Spec ſtetig. 


Borausſichtliches Weller 


für Freitag, den 17. April 1903. 
Etwas milder, aber noch unbeſtändig; zeit 
weiſe heiter. 


Bellevue-Thenter. 


ter) ni Berlin bleibt Berlin. 


Sonnabend: 


Kleine Preiſe. Es lebe das Leben. 


Sonntag 3½: Das zweite Geſtcht. 
Sonntag 7½: Berlin bleibt lin. 


Philharmonie. 


Allabendlich: 


Gustav Kluck 


mit ſeiner hier ſo beliebten 


Erſten 
Magdeburger Volkssänger- 


Geſellſchaft. 
Großer Erfolg des vollſtändig neuen Theater⸗ 
und Spezialitäten⸗Programms. 

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. 

Vorverkauf 30 Pfg. bei G. Wiedebusch, Falken 
walderſtraße 1, Königſtr. 7 u. Pölitzerſtraße 12, 
Lindau & Winterfeldt, Paradeplatz 8, Muss 
Bismarckſtraße 13 und Pankow, gr. Laſtadie 19. 


Hamburg, 15. April 1903, 
Hamburg » Anterifa - Linie, 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
— Yim er l Poſtd. Blücher. 
rk: 2 
* 25 18. Pretoria. 


* 2801 Schnellp. Deutſchlaud. 
» 25./4. Poſtd. Graf Walderſes. 
BR 30./4. Schnilpd. Fürft Bismarck. 
3 6./5. Poſtd. Bulgaria. 

5 7.5. Schnellp. Aug. Victoria. 
= 9.5. Poſtd. Pennſylvania. 
14./5. Schnellpd, Blücher. 
21./4. Poſtd. ia. 

5.0/5. Arcadia. 


en 


Nach Boſton: 


Nach Baltimore: 22 5 8 Bean 

” 5 r osnia. 
Nach Philadelphia: 21 0 2 Aria, 

” " 18. rcadia. 
Nach Neworleans: 22 4 Vrisgavia. 
Nach Weſtindien; 24 /. pan 

lad Mexico 2 * — 

x N * onſta 
2 Montreal: 104 3 Sa ia. 
ac fen: 20.4. denia. 
* N * — 7 Ambria. 


_ Simonsbrot. 
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5% Türkische Administrations-Anleihe, 


Vorſtehende Anleihe iſt per 1. Mai d. 


Broſchüre über 
Bad Neuenah | 
und Diätvorſchriften für Zuckerkrauke poſt⸗ und 
koſtenfrei durch Hotel 
Carl Schroeder, daſelbſtz 


mit gleichen Sicherheiten ausgeſtattete 
zum Kurſe von 880% angeboten, 
18. d. M. proviſionsfrei. 


Bank für Bandel und Industrie 
Depoſitenkaſſe Stettin, Roßmarkt 5. 


* Ben 


. 


3% Deutsche Reichsanleihe von 1903, 


2 Als officielle Zeichnungsſtelle für obige Anleihe nehmen wir 
Anmeldungen auf dieſelbe A 92% bis 17ten d. Mts., mittags 1 Uhr, 
proviſiousfrei entgegen. 


Bank für Handel und Industrie, 
Depoſiten kaſſe Stettin, 
Roßmarkt 5. 


26. Stettiner Pferde⸗ 


Ziehung am 19. Mai 1903 in Stettin. 


T d — 
— — — urn an 

Endlich 

j berrichtige hygien. 
2555 Frauenschutz ! 

Langjähr. erprobt! 

Absolut sicher! 
Aerztlich wärmſtens empfohlen! 
Hochwichtig für jede Familie! 
Viele Auerkenuungsſchreiben! 
Für Herren Mk. 2.00, für Damen 
Mk. 2.50, Porto 20 Pf. Beſchreib. 
gratis als geſchloſſ. Brief 20 Pf. 
‚ Laboratorium G. Flechtner, 
Dresden-N. 22. S. F. 


a es | Hauptgewinne: 7 Equi re 
SINININSINITINO e sone e 1 a, 
Schnitterdecken 


grau mit roter Kante 130/,,, em Ab 2.— 
braun m. gelber Kante 1% % em , 8.— 


mit je 1 Pfer 


Lindenſtraße 25, Breiteſtraße 42 und Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


Urania 
feinſte Marke 
Qualit. u. Preiſe 
ohne Concurrenz. 
Wiederverk. geſ. Pneumatik⸗Mäntel mit Garantie 
Stck. v. 5 Mrk. an, Luftſchläuche Mrk. 3,50 a. 


Urania Fahrradfahrik 


und beſſere Sorten. E 8 . Be a f 
Strohſäcke. Strohkiſſen. > In Robert RE en Stettin, Kirchplatz 3, 
Waſſerdichte Pläne Bo Er 5 
we a il = R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 
ejen und Signatur ſofort bi 9 ſchulen mit neuer Ortographie und ume N 
( gearbeitet nach dem von der 
nn ak £ deutſchen en en zu u genehmigten Bibeltexte. 
Sack⸗ 0 eis 2 g 5 8 
Stettin, Fernſpr. 325, Neue Königstr. 1. € Aa fa ge Pfg 
Sens RNINIAIO Anfang Mai erſcheint: 
N 
N 
| 


schulen, ae 
geb. 75 Pfg. 


Am 26. April erſcheint: 


— K. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 
— nBen | ſchulen, aler Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 80 Pf., 
ER 1000 . geb. 1 Mk. 


; 5 Aufang Mai erſcheint: 
reiw. Ane sichreiben! age ea; 
ſteiw. Anerkennung ſch 5 R. Grass mann, Bibliſche Geſchichte 
= Schulen, revidierter Bibelert 
— graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 
Niedrig veredelte Prachtroſen in den herr⸗ 55 5 
Kann eo. Er 85 en 5 un Neu eintretende Schüler und 
den Wuer p nech in dieſem Sammer bie in neuen Ausgabe der Bibl. Geſchichten 
= 3 S 5 5 unentgeltlich in den Geſchäften von 
BR. Grassmann, Breiteſtr. 11/12, Lindenſtr. 25 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


liefern in ſtarken Pflanzen mit Namen, Farbe, 
Kulturanweiſung und Anerkennungsſchreiben 
poſtfrei die 

Köllner⸗Baumſchulen bei Elmshorn in Holit. 
v Hochſtammroſen pr. Stck. % 1,00. 


Zur Ausfuhrung sorgfältigster 
Reparaturen u. Neuarbeiten an 
einfachen komplizirten 
Werken, Chronometern, Genfer u. 
Glashütter Uhren hält sich bestens 
empfohlen 


Richard Schendel, 


Uhrmacher, 
Papenstrasse 4/5, 
gegenüber Jakobi - Kirche. 
Garantie für jede Reparatur. 


Solide Preise. „ „ „ „ 
*### Pünktliche Bedienung. 


sowie 


Pommersche landschaftliche 


Darlehnskasse 
Stettin, Paraieplatz 40 


(General-Landschaftsgebäude). 
Gesetzliche Hinterlegungstelle für 
Mündelgelder und Mündeldepots. 


Hierdurch bringen wir unsere von dem Hof- und Kunstschlosser 
Arnheim-Berlin erbauten 


feuer- und diebessicheren Tresor-Anlagen, 


in welchen dem Publikum eiserne Schrankfächer miethsweise unter eigenem 
Verschluss des Miethers und unserem Mitverschluss behufs Aufbewahrung von 
Werthgegenständen überlassen werden, in empfehlende Erinnerung, 

Die Bedingungen hierfür, sowie für alle übrigen bankgeschäft- 
lichen Transaotionen — Eröffnung laufender Conten, Annahme von 
Depositengeldern, An- und Verkauf von Werthpapieren, Annahme 
offener und verschlossener Depots, Ausstellung von Creditbriefen eto. 


— sind werktäglich in den Stunden von 9—1 und 3—5 Uhr an unserer Kasse 
erhältlich oder werden auf Wunsch per Post zugesandt, 


Carlsbader 


Mischung 
ſtets friſch geröſtet, 
per Pfund 1,20, 1,40 u. 1,60 
empfiehlt 


Max Kersten, 


Kl. Domſtraße. 


Pier ruht] Ruhesasft 
im Gott Du 


Louis Lindenberg, Stettin, 


Dachpappenfabrik, Asphaltwerk. 


Ausführung von Eindeckungen und Uebernahme von Asphaltirungen jeglicher Art. 


Lanolin-Sſreupulver 


mit dem „Pfeilring“. 
Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 
antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 
gegen Wundsein. 


n 
8 3 


Grad- 


Bikeln Preis per Büchse 30 PF. 
3 Fabrik Martinlkenfelde. 
unserlieberS Theurer Bea 0 * in dan there rd Tıemer'a 
Carl unseresLeben in elesanter RR 2 EI 
ar Park —.— Ausführung 
een 


- empfiehlt 


Louis Kase, Gravir-Anstalt, 
Re rel: 


Simonsbrot.f 


3 0 Kiſten von 15 Flaſchen an zum 
20 Lkr. an, zum Preife von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 
Preisliſten zu Dienſten. ‚ 
Vertreter, welche haupftſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, gefucht 


— 


JGG T 


Is. zur Rückzahlung ge: 
kündigt worden. Den Beſitzern dieſer Obligationen werden dagegen 4% ige, 
Türkiſche Staats⸗Obligationen 
und beſorgen wir den Umtauſch bis zum 


Lotterie. 
4114 Gewinne im Werte von 133,000 Mk. 


Jagdwagen ar 4 Pferden, 3 eleg. Wagen 


Loſe a 1 Mark find zu haben bei IX. Grassmann, Kirchplatz 3/4. 


Grassmann, Bibliſche Gefchichte für Land: 
Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 50, Pfg. 


7 


für Stadt⸗ 
(ſiehe Landſchulen) mit neuer Orto⸗ 


Schülerinnen erhalten bis zum Erſcheinen der! 
für Stadtſchulen die alte Ausgabe derſelben 


Breife von „A 18 50 ab ine. Berpatung, sowie in Gebinden von | 


7 


13 Xeiffeßlägerftr. 3 
empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 


Bettfedern 
und Daunen, 


doppelt gereinigt, ſtaubfrei. 
Fertige Bezüge 
und Inletts. 
Fertige Laken. 

Fertige Wäſche 


für Damen, Herren und Kinder. 
Frstlings- Wäsche. 


Eier. 


| 
| 
! 
* 
| 
| 
| 
! 
I 


keit, fo werde ich ge 


Kalk. Erfolg großartig. „Nun iſt es Zeit. 
Schröder, 
Freienwalde a. O., Bahnhofſtr. 11. 


Kaiſer⸗Auszug, 
Weizenmehl 000, 
Weizenmehl 00 


empfiehlt in beſter backfähiger Qualität 


Mehlhandlung, 
Mönchenbrückſtraße 5, nahe Bollwerk, 


‘Als Spezialität! 
empfehle mein großes Lager 
Kege!-Kugel u. Kegel, 
Pockholz zu Lager ıc, 
Boots riemen 


eſchen, amerik., ſchwed. Tannen. 


A. Holldor ff., "ir Gasen, 


Burgſtr. 2. 


Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 18d. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßen bahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit- und Marmor-Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeifen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrilpreiſen. 


Gitterschwellen und Fundamente. 
d Große Auswahl gebührenfreier Denkmäler ug 


85 


5 a f ! A / a a 8 N * 
‘= ‚fehlt in keiher gufen Küche. 
ER e EN N 


Die schönste Plättw 


äsche | 


erhält man durch Anwendung der 


Amerikanischen 


Zrillanf-Clanzslärke 


arte 1:00. „on Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig. 
Ber” Nur echt mit Schutzmarke 9 Globus“. Ueberall vorräthig. 


. a en nn air — — r - 
PRBERBEERBEBBUBE 25 1 1 
a 88 AMIMOS, 
zialhaus 2 a | ; 

Spez 8 0 85 Flügel u. Harmoniums 
Papier- und Lederwaren. & Res, ihach Sohn, Biere, 
1 ae 
— ? 0 rY f e m 0 n N a 1 es, Uhtbärttoke? da Klangschönheit, 


Danerhaftigkeit und Geschmack der 
Ausstattung, - 

—— jährige Garantie. 
Leichte Anschaffung durch Monatsraten 
von 20 Mk. ev. olıne Anzahlung, 
Billigste Preise. Cataloge umsonst. 

Pianinog zur Miethe von 4 Mark an, 


E. Bartholdt, 


Kaiser Wilhelmstr, 89, am Denkmal. 
no —— — 


: 
® 
Wilhelmſtraße 20, 
8 2 
5 
1 
S 


ganz Leder 5 und 10 Pfennige. 

Elegante Damenbeutel, feinſtes Lack⸗ 
leder, Kidleder 25 Pfg. 

Große Beutel von 15 Pfg. an. 

Bügel⸗Portemonnaies von 20 Pfg. an. 

Leder⸗Port⸗Treſors für Damen und 
Herren von 35 Pfg. an bis zu 
den eleganteſten. 


Zigarrentaſchen 
von 15 Pfg. an, gut und haltbar, 
in Leder von 50 Pfg. an bis zu 
den beſten 


empfiehlt in größter Auswahl 


R. Grassmann, 8 gejucht. 
Breiteſtraße 12. Angebote unter A. 17 in der Expedition 


Sg sss NIS Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


— 
— —— 07 


Burgunder Rotwein 
® we 55 ee “ns 9 7ER 
1 pr. Ltr. abzugeben. ; 
avenue «x Vogler, A.-G., Köln, 
erbeten unter 8. . 1207. 


Hinterhaus, 1 u. 4 Tr., Wohnung von 
Stuben u. Küche zu vermieten. 
Näher Kiechples 3, 1 Kr. 
Eine Parterreſtube 
in der Nähe des Berlinertors zu mieten 


i 


Habe ein Verfahren ermittelt, Eier für den 
ganzen Winter vollſtändig friſch wie Trinkeier zu 
erhalten, unvergleichlich ſchöner als ausländiſche. 
Da es für jeden Hausſtand eine große Annehmlich⸗ 

t en Einſendung von 1 , auch 
Briefmarken, dies Jedem mitteilen laſſen. Kein 


Wiener Weizenmehl, 


A. Lippert chf. (6. Margeraf), 


Falkenwalderſtr. 138, am Hohenzollernplatz. 


6 


Simonsbrot. 


